am Poſtamt 


us Ausland 12000 poln. M. in 

cher Währung nach Kurs. 

Fernſprecher: 
2375, 3110. 

2 "Übr.: Tageblatt Poſen. 

Leoſtſcheckonto für Polen: Nr. 200288 in Poſen. 

Voſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 


mit 


Viersing, 24. April 1923. 


Bezugspreis... 
En monatlich Nr. 
in der Geſchäftsſtelle 7800.— 
unden Ausgabestellen 7800. 
durch Zeitungsboten SINN. 
8500 — 


Der Vorſitzende des Hauptliquidationsamtes. Karsnicki⸗ 
der in Sachen der Liquſdierung deutſcher Güter nach Poſen 
gekommen iſt, hat einem Mitarbeiter des „Kurjer Poznaüski“ 
einige Informationen über die Liquidierungsfragen erteilt. 
Danach war der Zweck ſeiner Reiſe der, die Arbeit 


der hieſigen Voll zugsorgaue in Einklang mit dem Allgemein: 


Plan für die Liquidierung der deutſchen Güter zu bringen. 

eshalb hielt er eine Reihe von Konferenzen ab, und zwar 
t dem Wojewoden, mit Vertretern des Liquidations⸗ 
ausſchuſſes, des Weſtmarkenverbandes, der Volksbanken und 
anderer Organiſationen, jowie mit dem Richter Namitkiewicz 
dom Simultangericht. Herr Karsnicki ſagte danach folgendes: 


Die bisherigen Ergebniſſe der letzten Jahre be⸗ laſf 


ruhten auf der allſeitigen Prüfung der Frage der Errichtung 
eines notwendigen Geſetzapparats. Im Dezember 1922 wurde 
ſchon das letzte Geſetz angenommen, das die Grundlage bildet für 
die Durchführung der Liquidierung. So iſt die Vor berei⸗ 
tungsperiode bereits abgeſchloſſen, und nun geht 


man mit ganzer Energie an die Durchführung des forg 


fältig bedachten Liguidationsplanes. In den Vor⸗ 


; jahren iſt bereits eine Reihe deutſcher Güter durch freiwillige Ver⸗ 
träge in polniſche Hände übergegangen. Angeſichts des wachſen⸗ 


den Widerſtandes der Deutſchen, der durch Befehle 
aus Berlin genährt wird, beginnt jetzt der Prozeß der Zwangs⸗ 
liquidation ganz energiſch. Die Liquidierungsaktion ſtützt ſich 


einerſeits auf die Vorſchriften des Verſailler Vertrages, 


andererſeits auf das Syſtem der polniſchen Geſetz⸗ 
gebung. Alle Beſtrebungen zielen darauf hin, daß dieſe Aktion 
auf Grundſätzen ſtrikter Legalität und Rechtlich⸗ 
keit geſtützt ſei, damit fie ganz objektin durchgeführt wird, 
daß ſie aber zugleich nach völliger Nutzanwendung aller auf Gruizd 
des Verſailler Vertrages uns zuſtehenden Rechte trachtet. Es iſt 
dies eine Aufgabe politiſcher, hiſtoriſcher und wirtſchaftlicher Natur.“ 

Auf eine Frage nach dem Liquidations plan ſagte Herr 


Kars nicki: 0 


„Die Liquidierung wird in Gruppen erfolgen. Die 


erſte Gruppe der deutſchen Güter iſt bereits beſtimmt. } | 
geordnete der deutſchen Fraktion haben ſich mit folgender Inter⸗ 


Einige Wochen werden die Vollzugsfunktionen dauern, worauf 
dann die nächſte Gruppe und die weiteren vorbereitet werden, 
immer in Abſtänden von ungefähr zwei Monaten. 


Die ſchnelle Verwirklichung des Planes hängt von. 


der Koordinierung der Aktion mit der Bevölkerung und der enk⸗ 


ſprechenden Aufklärung ab. Es handelt ſich hier nicht 


um politiſche Aufklärung. Auf ſeiten der Organiſationen und 


Gruppen müßte es zu einer Verſtändigung bezüglich der 


eilung der für die Liquidierung beſtimmten 
Objekte, der Mobiliſierung der entſprechenden 


Kapitalien, der Berückſichtigung der wirtſchaft⸗ 


lichen VBedürfniſſe des Landes, damit zum Beiſpiel 
eine unnötige und ſchädliche Parzellierung grö⸗ 
ßerer Güter mit Hochkultur dem Lande keine 


wirtſchaftlichen Schäden bringt. Das geeignetſte Ele⸗ 


h Hochkultur. 
Zweck verfolgen, die wirtſchaftlichen Rückſichten mit anderen in 


ment für die Stärkung der Grenzmarken iſt der Kleinbauernſtand. 
Hier ſind genug kleine Objekte deutſcher Anſiedler vorhanden. 
Teilweiſe wird man ſchließlich einige große deutſche 
Güter parzellieren können, nur nicht die mit 
Und hier gerade wird den Beſtrebungen, die den 


Einklang zu ſetzen, das Verſtändnis der Bevölkerung 
für die Schwierigkeiten zu Hilfe kommen. Die Bevölke⸗ 
rung muß ſich auch darüber klar werden, daß die Liquidation 


ſtreng nach den Forderungen des Geſetzes vor fi] 


gehen muß. Die Preiſe müſſen gerecht nach den Markt⸗ 


preiſen feſtgeſetzt werden. Die Objektſumme muß in 
bar und ohne Aufſchub ausgezahlt werden. 
Was die Friſt der Durchführung betrifft, ſo iſt der 


1 Plan ſo ausgearbeitet, daß die Liquidationsaktion in ihrem ganzen 
Amfang im Laufe eines Jahres durchgeführt werden kann. 


Im übrigen hängt die Durchführung, wie ich ſchon ſagte, auch von 


der Bevölkerung ab. Doch hat mich die Fühlungnahme mit hieſigen 


Faktoren davon überzeugt, daß bei der hieſigen Bevöl⸗ 
terung volles Verſtändnis für die Angelegenheit beſteht, 
was mich mit der Hoffnung erfüllt, daß ſich die Aktion innerhalb 


der vorgeſehenen Friſt zu einem günſtigen Ende führen läßt.“ 


Man wird auf Herrn Karsnickis „Plan“ und ſeine Be⸗ 
merkungen dazu noch zurückkommen müſſen. Heute dürfen zwei 


von ihm ausgeſprochene Leitſätze als Zeugen einer verſtändigen 3 


Auffaſſung hervorgehoben werden. Nämlich: 

ö 1. Bei der Liquidierung müſſen die wirtſchaftlichen 

Bedürfniſſe des Landes berückſichtigt werden, damit z. B. 

eine unnötige und ſchädliche Parzellierung größerer Güter 

— Hochkultur dem Lande keine wirtſchaftlichen Schäden 
t 2 


gt. a 
8 2. Die Liquidierung muß ſtreng nach den Forderungen 
des Geſetzes vor ſich gehen. Die Preiſe müſſen gerecht nach 
den Marktpreisen feſtgeſetzt werden. Jede Objektſumme muß 
bar und ohne Aufſchub ausgezahlt werden. ˖ 


Die ſchleichende Kabinettskriſe. 


Die Erwartung, daß der Sonnabend die Ent⸗ 
ſcheidung über die latente Kabinettskriſe bringen würde. hat ſich 
vor dem Antritt der 

Pommerellenreiſe des Staatspräſtdenten eine Einigung zu erzielen, 
und zwar wegen der Spaltung in der Natlonalen 

rbeiterpartei und der Drohung der Gruppe Dadski. dem 
16 Abgeordnete ergeben ſind, im Falle einer Verständigung der Piaſten 


nicht erfüllt. Es iſt nicht gelungen, 


mit dem Einheitsblod eine neue Fraktion zu gründen. 


— —— 
* N "Bag; 


bringen, daß dasſelbe noch vor den großen Ferien berabſchiedet 
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* n 5 
Aus dem Sejm. 
Eine Erklärung der deutſchen Fraktion. 

Der Ausſchluß des Abg. Zerbe von der Teilnahme an den 
Beratungen des Sejm für die Dauer von drei Sitzungen, nach 
deſſen Bekanntgabe durch den Sejmmarſchall ſämtliche deutſchen 
Abgeordneten unter Proteſt den Saal verließen, veranlaßte die 
deutſche Fraktion jetzt zu folgender 

Erklärung: l 

„In der Seimſitzung vom 21. April verkündete der Sejm⸗ 
marſchall Rataj unter Worten des Bedauerns über die Vor⸗ 
gänge in der Sejmſitzung vom Dienstag, dem 
17. April, daß er genötigt ſei, den Abgeordneten Zerbe 
auf drei Sitzungen, den Abgeordneten Hartglas auf 
zwei Sitzungen auszuſchließen und den Abgeordneten Sa⸗ 
wicki mit einem ſcharfen Verweis in das Protokoll eintragen zu 


en. 
Die deutſche Seimfraltion findet dieſes Hr- 
teil unbegreiflich. Die bedauerlichen Vorgänge ſind be⸗ 
kannt! Die Juden verließen in der Dienstagſitzung den Saal 
unter Proteſtrufen. Abgeordnete der Rechten liefen hinter ihnen 
her in großer Aufregung mit hoch erhobenen Armen. Zu welchem 
Zwecke?! Der Abgeordnete Zerbe, der, unbeteiligt an 
den ganzen Vorgängen, im Begriff war, den, e e 
zu verlaſſen, hat mündlich und ſchriftlich erklärt, daß er ſich nur 
zwiſchen die erregten 1 der Rechten und den Abgeord · 
neten Kirſchbaum geſtellt habe, daß er nicht geſchlagen 
und auch nicht den Arm zum Schlagen erhoben, 
3 5 nur die Hände vorgehalten habe, um es nicht zu Tätlich⸗ 


eiten kommen zu laſſen. n it, da ß e 
Zerbe eingeſchlagen wurde, da ihm die Hand gerkratz 
und der Armel ſeines es ſowie die Handmanſchette beſchädigt 


wurde. Der Abgeordnete Mante hat jelbft erklärt, er ſei, von 
Schlägen getroffen, ſo erregt geweſen, daß er das Meſſer gezogen 
habe, und daß es zum Blutvergießen nur deshalb nicht gekommen 
ſei, weil andere Abgeordnete n zurückhielten. 

Wie bedauern die Vorgänge, RE die Würde des Hohen Haufes 
herabſetzen, aber die wirklich Schuldigen hat unſeres 
Erachtens eine Strafe nicht . 1 

h Die deutſche Fraktion im Sejm. 
Die ru der Rechte der Eltern bei der 
Erzehung ihrer Kinder. 

Die Abgeordneten Datfhlb und Pinſch und andere Ab. 

pellation an den Unterrichtsminiſter gewandt: 
„Aus vielen Teilen Polens liegen uns Beſchwerden vor, 
Eltern bei der Beſtimmung des Erziehungsweges ihrer Kinder 
nicht gewahrt wird. Dort, wo ein Elternteil der polni⸗ 
ſchen Nationalität angehört, wird ohne Rückſicht au über⸗ 
einkommen der beiden Elternteile oder auf den aus⸗ 
drücklich geäußerten Wunſch der Eltern von den nachgeord⸗ 
neten Schulbesrden die zwangsweiſe Zuweiſung der 
Kinder an die polniſche Schule ausgeſprochen. 

An den Herrn Unterrichtsminiſter erlauben wir uns folgende 
Anfragen zu richten: b di 

1. Welche Stellung nimmt der Herr Miniſter in der Frage 
der Elternrechte bei der Erziehung der Kinder ein? 

2. Iſt er gewillt, die nachgeordneten Behörden anzuweiſen, 
den ausdrücklichen Wunſch der Eltern bezüglich der Wahl der Schule 
für ihre Kinder unbedingt zu berückſichkigen? 
is I de r Minifter in der Lage, das in Ausſicht geſtellte 
Geſet ite 15 Ninderge ts chulen ſo 2 u⸗ 
werden kann? 

Warſchau, den 21. April 1923, 


Verlauf der Sejmſitzung am Sonnabend 
a N en ? 


Zu Beginn der Sitzung hielt der Sejmmarſchall Rataj 
folgende Anſprache: . 


Die Interpellanten. 


Darauf wurden verfchiedene Geſetzentwürfe an die Ausſchüſſe 
verwieſen, u. a. über die BDeſoldung der Ri 
Rechtsanwälte, über die Arbeitsloſenverſicherung, 
über die Arbeits bedingungen für Jugendliche und 
rauen, über die weitere Emiſſion von Banknoten 
durch die Polniſche Landesdarlehnskaſſe und über 
einen Schatzkredit in derſelben Kaſſe. . 
Abg. Byrka berichtete dann über das Kapital⸗ und 
Rentenſteuergeſetz. Der Finanzausſchuß hat die Regie⸗ 
rung ermächtigt, die Hypothekenſteuer, deren Einziehung das Geſetz 
aufhebt, da ſie ſich nicht lohnt, wieder e wenn die 
W im Staate geregelt ſein werden. * 
Nach dem Bericht des Abg. Byrka wurde die Novelle zum Geſetz 
über die Steuer für Depoſitenfächer in zweiter und 
dritter Leſung angenommen. Die Steuerſätze haben eine Er⸗ 
höhung erfahren, und das Finanzminiſterium iſt ermächtigt wor» 
den, dieſe Steuerſätze den jeweiligen Valutaverhältniſſen anzu⸗ 


en. 
ef Den Reſt der Sitzung füllten Lehrerfragen aus. Es 
wurde u. a. eine Entſchließung über die Unifizierung der 
fe. der Lehrer an Volks und 
Mittelihnlen in allen Teilgebieten angenommen. 


Vertagung der Entirheidung über den numerus 
clausus, 

der Sonnabendſitzung des Kulturausſchuſſes des 
San wurde ein Antr * des Abg. Dubiel von der Piaſten⸗ 
gruppe auf Vertagung der Entſcheidung über die Ein⸗ 
führung des numerus clausus mit 17 gegen 12 Stimmen ange⸗ 
nommen. Bemerkenswert iſt daß der Kultusminiſter erklärt haben 
ſoll, daß das geplante Düitiel einen geringen padagogiſchen Wert hätte. 


geblalt 


jeitens der Schulbehörden das Recht berin, 


ter und 


* 
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Ein Angriff auf das poſener 
Diakoniſſenhaus. 


Im „Kurjer Poznanski“ Nr. 82 hat Dr. No⸗ 
woſielski, wie wir bereits meldeten, die Forderung er⸗ 
hoben, das Poſener Diakoniſſenhaus ſeinen 
jetzigen Beſitzern fortzunehmen und es den 
Zwecken der Poſener Univerſität dienſtbar zu 
machen. Das Eigentumsrecht erklärte er dabei als belang⸗ 
los gegenüber der Notwendigkeit, durch die Arbeit der Uni⸗ 
veiſität zu erweiſen, daß die polnische Kultur über die dentſche 
den Sieg . 


Herr Dr. N. ſcheint den Widerſpruch nicht zu merken, 
der darin liegt, daß er polniſche Kulturarbeit fordert, „die 
neue Werte Wund doch zugleich die Überzeugung aus⸗ 
ſpricht, daß die Uniberſität nicht die Kraft hat, ihre erforder⸗ 
lichen Inſtitute und Einrit tungen ſelbſt ins Leben zu rufen, 
ſondern ſich damit begnüge zu übernehmen und weiter: 

was ein 


zuführen, deutſche und deutſcher Fleiß als 
ein muſtergültiges Werk aus kleinſten Anfängen heraus in 
rzehntelanger Arbeit zuſtande gebracht hat. würde ein 

olches Verfahren nicht eher eine Bankerott⸗Erklärung, als 
ein Sieg polniſcher Kultur ſein? i 

Aber ebenſo merkwürdig wie der Plan ſelbſt, den Dr. 
Nowoſielski aufgeſtellt, iſt die Empfehlung, die er ihm auf 
ſeinem Wege in die Offentlichkeit hinaus mitgibt. Er 
verdächtigt die evangeliſchen Diakoniſſen⸗ 
Schweſtern, „daß ſie von ſolchem Haß gegen die 
Polen glühen, daß ſie nicht einmal den polniſchen 
Geiſtlichen zu den ſterbenden Polen rufen 
wollen und über die Klagen und Beſchwerden der polniſchen 
Bevölkerung ſpotten.“ 3 

Der Vorſtand des eee e ſandte 
daraufhin dem „Kurjer Poznanski“ mit der Bitte um Ver⸗ 
öffentlichung folgende Berichtigung: 

1. Es iſt nicht wahr, daß die Diakoniſſenſchweſtern von Haß 
gegen die Polen brennen und ihrer Klagen ſpotten. In 
den 58 Jahren, welche das Diakoniſſ 8 beſteht, find in feinem 
Krankenhauſe unter deutſcher und polniſcher Herrſchaft die Polen 

nter denſelben Bedingungen aufgenommen 
mit derſelben Treue und Fürforge verpfleg 
worden wie die Deutſchen. BET 

2. Es iſt nicht wahr, daß die Diakoniſſenſchweſtern zu den fterben- 
den Polen keinen polniſchen Geiſtlichen rufen wollen. 
Wie dem Herrn Kardinal⸗Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen und dem 
Herrn Wojewoden von den Anſtaltsleitern berichtet wurde, iſt es 


and 


jedem F Geiſtlichen erlaubt, je⸗ 
derzeit die katholiſch⸗polniſchen Kranken zu be⸗ 
ſuchen und ihnen die Sakramente zu reichen. Zu jedem 


fterbenden Katholiken rufen die Schweſtern einen katholiſchen Geistlichen, 
ſelbſt dann, wenn der Sterbende es nicht wünſcht.“ 

Der „Kurjer Poznanski“ hat es jedoch nicht als publis 
ziſtiſche Anſtandspflicht angeſehen, dieſe Berichtigung zur 
Kenntnis ſeiner Leſer zu bringen, ſondern hat ſich ſtill⸗ 
ſchweigend die Verdächtigung, die ſein Mitarbeiter gegen die 


evangeliſchen Schweſtern ausgeſprochen hat, zu eigen gemacht. 


Das iſt um ſo unverſtändlicher, da ſich dieſer ganze Angriff 
auf das Diakoniſſenhaus gegen Schweſtern richtet, die in 
ſelbſtloſer Weiſe ihr ganzes Leben und ihre volle Kraft in 
den Dienſt der leidenden Menſchheit ſtellen, ohne dabei je 
einen Unterſchied zwiſchen den Angehörigen der verſchiedenen 
Konfeſſionen und Nationalitäten zu machen. Auch eine große 
Zahl von Polen hat ſtets die Fürſorge und gewiſſenhafte 
Pflege der Poſener Diakoniſſen in Anſpruch genommen, und 
viele von ihnen könnten es bezeugen, daß die Schweitern 
ſorgfältig darauf bedacht ſind, zu jedem Katholiken, 
deſſen Ableben zu befürchten iſt, bei eiten 
einen katholiſchen Geiſtlichen zu rufen. Den 
katholiſchen Geiſtlichen der Stadt — den polniſchen und 
deutſchen — wird überdies der Eintritt zu den katholiſchen 
Kranken im Diakoniſſenhaus jederzeit gern geſtattet. Nur 
die mehrfach erhobene Forderung, daß das 
evangeliſche Diakoniſſenhaus auf ſeine Koſten einen 
katholiſchen Hausgeiſtlichen anſtellen ſollte, iſt 
entſchieden und ſicherlich mit gutem Recht abgelehnt 
worden. Denn das wäre ein Vorgang, der in der Kultur⸗ 
welt wohl einzigartig daſtehen würde, wenn eine Anſtalt mit 
ausgeſprochenem kirchlichen Gepräge einen Geiſtlichen anderer 
Konfeſſion als Angeſtellten bei ſich aufnehmen müßte. 

Aber auch der Wunſch des Herrn Dr. Nowoſielski, daß 
ſich eine Regierung finden möchte, welche den evangeliſchen 
Schweſtern ihr Beſitztum nimmt, um es der Univerſität zu 
übergeben, dürfte ſchwerlich in Erfüllung gehen, da ein Rechts⸗ 
grund dafür nicht vorhanden iſt. RR 

Die Diakoniſſen⸗Anſtalt beſteht in Poſen feit 1865 und 
hat ſeit 1866 die Rechte einer juriſtiſchen Perſon. Sie be: 
findet ſich deshalb in derſelben Rechtslage wie eine phyſiſche 
Einzelperſon, die ſeit 57 Jahren ununterbrochen im polniſchen 
Gebiet anſäſſig iſt. Außerdem bildet die Diatoniſſen⸗Anſtalt 
eine eigene Kirchengemeinde und iſt als ſolche der 
Liquidation nicht unterworfen. Andernfalls würde 
in dieſem Falle nicht nur das Geſamteigentum einer Kirchen 
gemeinde liquidiert werden, ſondern es müßten zugleich auch 
alle Einzelmitglieder dieſer Gemeinde vertrieben werden. Den. 
die Schweſtern, von denen viele ſchon jahrzehntelang in 
Dienſte der Nächſtenliebe ftehen, und von dennen eine Anzah' 


in ihrer aufopfernden Tätigkeit alt oder ſiech geworden fin) 


haben kein anderes Heim als das Diakoniſſenhaus. Ihnen 
dieſes zu nehmen, iſt um ſo weniger angängig, weil ſie fa ſt 
ſämtlich die polniſche Staatszugehörigkeit be⸗ 
figen und deshalb durch die polniſche Verfaſſung in ihrem 
Figentumsrecht geſchützt werden. 

„Wir können nicht glauben, daß irgend eine polniſche 
Regierung ſich zu einem Vorgehen gegen das Diakoniſſenhaus 
entſchließen könnte, das nie politische oder wirtſchaftliche Ziele 
verfolgt hat, ſondern ſtets beſtrebt war, im Sinne eines echten 
Chriſtentums und in größter Weitherzigkeitunterſchiedlos 
allen Leidenven zu helfen, die in ihm ſachgemäße 
Pflege und liebevolle Fürſorge ſuchten. Es iſt aber ſehr zu 
bedauern, daß durch den Angriff dem der „Kurier Pomanski“ 
ſo bereitwillig ſeine Spalten geöffnet hat, neues Mißtrauen 
geſät und in die evangeliſchen Kreiſe erneute Beun⸗ 
ruhigung hineingetragen wird! 


Republik Polen. 


Die Finanzlage des Staates. 


. Grabski hat in einer Preſſe⸗ 
konferenz über die Finanzlage des Staates ge⸗ 
ſprochen. Er betonte unter anderem, daß nicht zu befürchten ſei, 
daß die von der Regierung angewandte Methode der Intervention, 
die darauf beruhe, daß größere Beträge fremder Valuten auf den 
Markt geworfen werden, für den Staat ſchädlich ſein könne, da zu 
den Interventionszwecken die eigens zu dieſem Zweck angeſam⸗ 
melten Valutavorräte gebraucht werden, ohne daß der Goldvorrat 
angerührt wird. Übrigens habe die ſtärkſte Interventionstätigkeit 
bisher nicht 3 Prozent des Valutavorrates überſtiegen. Trotz⸗ 
dem nähme der Valutavorrat der Schatzkammer 
z. u. Einen größeren den als der Sturz der polniſchen Mark 
f die unbegründete Preisſteigerung auf dem 
Binnenmarkt zu. Sie ſei vorwiegend durch Urſachen ſpeku⸗ 
latiber Natur bedingt. Das Finanzminiſterium beabſichtigt, 
dieſen Preisſteigerungen energiſch entgegenzu⸗ 
treten. Der Geſamtſtand der Einkünfte des Skaates 
hat im Laufe des April eine Beſſerung erfahren, hauptſächlich 
infolge der Emiſſion der Zloty⸗Bons, die in Polenmark 
ungefähr 92 Milliarden eingebracht haben. In der Zeit vom 
16. März bis zum 4. April iſt die Staatsſchuld um 620 
Milliarden angewachſen, während fie ſich vom 4. bis zum 
20. — nur um 34 Milliarden vergrößert hat, obwohl in dieſem 
ab. ſchnitt den Beamten Teuerungszulagen ausgezahlt worden 
nd. 


Ein Bombenattentat in Krakau. 


Am Freitag abend iſt in Krakau in dem Haufe, in dem der 
Rektor der Jagielloniſchen Univerſität wohnt, eine von unbekannten 
Tätern gelegte Bombe explodiert. Ueber die Beweggründe find die 
verſchiedenſten Verſionen verbreitet. 1 


Entlafjung eines Teiles der Reſerviſten. 


Der Kriegsminiſter hat angeordnet, daß die Reſerviſten derjenigen 
zu Uebungen einberufenen Jahrgänge, die im Jahre 1920 im Sinne 
des Aufrufs des Staatsverſeldigungsrates in die Freiwilligenarmee 
Waben fol, find und keinem Aufſchub erhalten haben, fofort entlaſſen 
werden ſollen. : 


Die Reiſe nach Rußland durch polniſches Gebiet- 
Die Sowjetgeſandtſchaft in Warſchau hat ſich an das 
Außenminiſterium mit der Bitte gewandt, ruſſiſchen Bürgern, 
die in Danzig wohnen, die Einreiſe nach Rußland 
durch polniſches Gebiet zu ermöglichen. Dieſe Bitte 
ſoll ei unbedeutenden Vorbehalten formalen Charakters erfüllt 
werden. N 5 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Zu der Verurteilung dentſcher Redakteure 
in Bromberg ; 
ſchreibt die „Gaz. Olfgtnnsla“: 5 
„Den Verlauf des Prozeſſes kennen wir nicht; die Strafen 
find jedoch ſehr hoch. Wir find überhaupt dagegen, daß 
Preſſevergehen mit Gefängnis beſtraft werden. Mit Gefäng⸗ 
nis müſſen nach unſerer Meinung nur Verbrechen und 
nicht Vergehen beſtraft werden. Wir erheben deshalb unſere 
Stimme und bitten, daß dieſe Stimme in die Wagſchale fällt. 
Unſere Nation hört aufmerkſam auf die Stimmen, die von uns 
hinüber dringen. Möge dieſe Nation deshalb auch dieſe unſere 
Stimme nicht überhören. Es iſt wahr, unſere Redakteure haben 
lange in Gefängniſſen geſeſſen. Das iſt geſchehen unter der 


Frau Elſe. 
Die Geſchichte einer Ehe. 
Von L. v. Rohrſcheidt. b 
(5. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Der Rittmeiſter ſchüttelte die dritte Flaſche: ſie war leer, 
und er gähnte verſtohlen. „Möchteſt Du Dich ſo wohl bei uns 
fühlen, daß Du ſelbſt bald ans Heiraten denkſt. Aber es iſt 
bei Dir eine gefährliche Sache, Du biſt ſo ſchwärmeriſch u 
würdeſt Deine Frau grenzenlos verwöhnen; das können die 
Weiberchen nicht vertragen. Doch wir wollen ſchlafen gehen; 
unſer Tagwerk beginnt morgen frühzeitig.“ 5 


Hans-Otto ſchlief ſchon längſt den Schlaf des Gerechten] 


in einem von dem Kinderzimmer möglichſt weit entfernten 
Raum, während Rainer noch am Fenſter ſtand und in den 
blühenden Garten blickte. Das weiße Mondlicht flutete in 
breitem Strom herein und tauchte das wohnliche Gemach in 
ſeinen Silberglanz. 

Auf dem Schreibtiſch prangte ein großer Strauß von 
Jasmin und lila Iris, loſe zuſammengebunden, wie Frau 
Elſe ihre Blumen zu ordnen liebte. Der Jasmin duftete be⸗ 
täubend; im Goldregengebüſch unter dem Fenſter lockte und 
ſchluchzte eine Nachtigall. 

Kaum glaublich, daß dieſe ſtarken, ſüßen Töne aus einer 
kleinen Vogelkehle dringen konnten. Rainer dachte an eine 
kindliche Geſtalt, ein ſchlankes, weißes Hälschen, dem jo volle, 
tiefe Glocklentöne entſtrömten. N 

Wenn er ſich weit aus dem offenen Fenſter beugte, konnte 
er noch immer einen Lichtſchein aus dem Zimmer unter dem 
jagen gewahren, er hörte eine ganz leiſe, weiche Stimme, 

die ein Wiegenlied ſang. Es war lange nach Mitternacht; 
in aller Morgenfrühe würde Elſe wieder in ihrer ſtillen, ge⸗ 
räuſchloſen Anmut am Frühſtückstiſche walten und den ver⸗ 
nten Ehemann, der nur aus ihrer Hand die Kaffeetaſſe 
nahm de wen. f 

Seine junge Schwägerin intereſſierte ihn; welche Ge⸗ 

danken wohnten Do nich a Eu in die 


das lockiae Schwarzhaar jo tief hineinwuchs? Welche Träume! heraus und Iedte den Teller blihblank. dann faltete Aunemi] der alte Diener ſchmunzelnd.“ 


ſchliefen in den 


+ Polener Tageblatt. +-- 


preußiſchen Regierung, aber etwas ähnliches darf ſich unter der 
polniſchen Regierung nicht ereignen. Wir wiſſen auch, daß uns 
langjährige Haft blühen würde, wenn wir ſo ſchrieben wie die 
„Deutſche Rundſchau in Polen“. Trotzdem erheben wir unſere 
Stimme. Hier wie dort müſſen ſich geeignete andere Mittel finden, 
um die Agitation zur Untergrabung des Staates zu verhindern. 
Wenn ein Redakteur mit falſchen Nachrichten oder Verleumdungen 
abſichtlich operiert, muß eine Strafe für ihn gefunden werden. 
Kein Staat kann ſo etwas zulaſſen. Aber auf beiden Seiten iſt 
Maßhaltung und Vernunft möglich, denn dort leben Deutſche und 
hier leben Polen, und ſowohl die Deutſchen in Polen, als auch die 
Polen in Deutſchland wollen ſich entwickeln. 

Wir wiſſen nicht ob der „Bund der Polen“ in der Angelegenheit 
der deutſchen Redakteure in Bromberg etwas zu unternehmen be⸗ 
abſichtigt. Es iſt möglich, daß der „Bund der Polen“ irgend etwas 
unternimmt. Wir ſtehen hier auf der Wacht über unſere Rechte, 
aber zugleich wollen wir die Gegenſätze überbrücken. Sorgen da⸗ 
für, daß es uns Polen in Deutſchland und auch den Deutſchen in 
Polen gut geht. Wohl gibt es keinen Idealismus in der Politik. 


Trotzdem ſind wir der Anſicht, daß auch der Politiker ein anſtändiger 
Kg fein kann. 


N 
TB 
1 


Artikel unter der Überſchrift „Nein!“ Wir erklärten uns dagegen, 
daß dieſelben Mittel gegenüber den Deutſchen in Polen aug, 
wendet würden. Unſer Artikel erweckte in gewiſſen polniſchen um 
deutſchen Kreiſen Aufſehen und Verwunderung. In einzelne 
Fällen kann und muß man Gegenmaßnahmen anwenden. Abe 
in allem muß ein gewiſſes Maß innegehalten werden, eine gewiſt 
Geſte, die, ſelbſt wenn fie eine Waffe führt, Hochachtung erwe— 1 
und imponiert. Die Politik kann viel Böſes ſtiften, aber auch vi 
Gutes. i 

Die „Deutſche Rundſchau in Polen“ ſchreibt, daß fie nach dem 
Verbot der „Gazeta Olſztysska“ bei der deutſchen Regierung ſe 
fort den Antrag geſtellt hat, daß das Verbot aufgehoben wer 
Wir glauben an dieſe edle Geſte nicht, genau ſo wenig, wie wir Den 
den Deutſchen verlangen, daß fie an die Aufrichtigkeit unſerer Et 


Mülheim von der Kommuniſtenherrſchaft befreit. — Zuſammenarbeit der Rotgardiſten mit den 


Franzoſen. — Unruhen auch in Eſſen, Oberhauſen, Auhrort, Hamborn. — Die Folge der Polizei“ 
lofigteit. — „Dunkle Kräfte“. Poincarés Redeabſichten. — Neue Reparatiousdebatte im engliſchen 
Oberhaus. — „Saat für die Revanche“. Der Traum vom Völterbunde. — Bonar Laws Krautheil 


Schon vor einiger Zeit wieſen wir darauf hin, daß der fran⸗ 
zöſiſche Militarismus und der internationalen Kommunismus Hand 
in Hand arbeiten, um Europa in immer größere Unruhe und Ver⸗ 
wirrung zu ſtürzen. Ein deutlicher Veweis für die Wahrheit dieſer 
Behauptung find die jetzt ausgebrochenen kommuniſtiſchen Unruhen 
im Ruhrgebiet und das untätige Verhalten der franzöſiſchen Be⸗ 
ſatzungsarmee ihnen gegenüber. Das Zentrum des Kommuniſten⸗ 


putſches in Mühlheim an der Ruhr, wo einſt, im Jahre 1871, Auguſt 


Thyſſen ſeine gewaltigen Werke „Deutſcher Kaiſer“ als Grundſtein 
ſeiner induſtriellen Machtſtellung gründete. 

Nach den neueſten Meldungen wurde die Stadt in der Nacht 
vom Freitag zum Sonnabend wieder von der Herrſchaft der kom: 
muniſtiſchen Rotgardiſten befreit. 

Am Sonnabend abend ſtellte ſich die Lage in Mülheim fol⸗ 
gendermaßen dar: Es ſind im ganzen ſechs bis acht Tote zu be⸗ 
klagen, aber die Zahl läßt ſich nicht genau feſtſtellen, weil die Ver⸗ 
letzten und Toten, die ſich in den Reihen der Kommuniſten befin⸗ 
den, von den Franzoſen mitgenommen worden ſind. Die Stadt 
iſt augenblicklich noch ruhig, aber der energiſche Abwehrdienſt 
der Kriminalpolizei und des Selbſtſchutzes ſorgk dafür, daß keine 
Zufammenrottungen entſtehen können. Nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen liegt allerdings die Gefahr vor, daß die Kom⸗ 
muniſten nech den Verſuch machen werden, die von den deutſchen 
Polizeiſtellen verhafteten Perſonen, beſonders die Haupträdels⸗ 
führer aus der Gefangenſchaft zu befreien. Es ſind im ganzen 
40 Perſonen verhaftet worden. Nachdem durch die große Säube⸗ 
rungsaktion die Stadt von der Herrſchaft 3 — — wor⸗ 
den iſt, zeigen die Straßen, abgeſehen von Anſammlungen Neugieri⸗ 
ger, Ge das gewohnte Bild. Die Läden find geöffnet, und die 
Straßenbahnen verkehren wieder. 

Bei den Straßenkämpfen der letzten Tage kamen vier Arbeiter 
ums Leben, 42 wurden verwundet. Die Abſicht der Kommuniſten, 
in Mülheim den Generalſtreik durchzuführen, war miß⸗ 
lungen, denn es wurde auf allen Werken gearbeitet, und der Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen Arbeitswilligen und Streikenden war ſehr heftig. 

Das ganze Verhalten der Kommuniſten zeigt, daß ſie ſehr viel 
von den franzöſiſchen Kulturträgern gelernt haben. Beſ⸗ der 
Straßen durch Bewaffnete, Unterſuchung der Paſſanten angeblich 
auf Waffen, in Wahrheit auf Geld, das ſelbſtverſtändlich beſchlag⸗ 
nahmt“ wird, Mißhandlungen, wilde Schießerei, Ausplünderung 
von Geſchäften. alles das iſt zur Gen bekannt aus den Schil⸗ 
derungen vom Treiben der franzöſiſchen Soldateska. Auch eine 
Schandtat wie die folgende könnte ebenſogut von weißen, braunen 
oder ſchwarzen Poilus verübt worden fein: Um 10% Uhr abends 


kamen vier der Aufrührer in das Lokal des Wirtes Johann Roſen⸗ 


dahl in Mülheim⸗Broich und tranken dort Bier. Als fie ohne Be⸗ 
zahlung fortgehen wollten, fragte der Wirt nach der Bezahlung. 
fremden, dunkel umſchatteten Augen, 

ar wie ein tiefer Bergſee ſchim⸗ 


die durchſichtig und 
merten? BI 

Ob der Bruder fie wohl richtig verſtand, oder ob er fie 
erdrückte mit ſeiner kraftſtrotzenden Lebensfülle? Mit welchem 
faſt naiven Selbſtgefühl hatte er heute ſeine Verlobungs⸗ 


Mit den Worten, daß ſie in zehn Minuten wiederkämen, um zu 
bezahlen, gingen ne fort, erſchienen auch tatſächlich zehn 
Minuten ſpäter vor dem vom Wirt geſchloſſenen Lokal, ſchlugen 
gegen die Tür und verlangten Einlaß. Als Roſendahl ler 4 
wurde er ſofort durch Schüſſe tot nicbergeftredt | 
Sein Sohn erhielt vier Mefierftiche, ein als Gaſt anweſender Ger 
bereibeſitzer einen Bauchſchuß und ein Privatbeamter einen Hal? 
ſchuß. In der Innenſtadt wurde inzwiſchen das Kaufhaus Koop? 
mann von waffentragenden Leuten umſtellt. Es wurde Herren“ 
kleidung im Werte von 18 Millionen Mark ge? 
raubt. ö x 
Das Zuſammenarbeiten der Franzoſen mit den Roten 
zeigte ſich beſonders deutlich darin, daß die Beſatzungstruppen 
nicht nur die Kommuniſten ruhig mit Waffen herumlaufen 
ließen, ſondern auch zwei deutſche Kriminalbeamte, 
die von den Rotgardiſten feſtgenommen waren, übernahmen und in 
Haft behielten, weil ſie Revolver mit ſich führten 
Ferner verbrachten die Kommuniſten ihre Verwundeten und Toten 
in eine von Franzoſen beſetzte Kaſerne, wo ſie aufgenommen 
die Verwundeten verbunden wurden. 4 8 
Die Arbeiterſchaft der großen Mülheimer Werke iſt nur zu 
einem ganz geringen Teil an den Unruhen beteiligt. Sie f 
etwa 100 000 Mann und hat es Er er den * h 
muniſtenpu der von Arbeitsloſen, zuſammengelaufenem 
— ee — 0 dunklen Elementen in die Wege geleitet wurde, { 
unterſtützen. 3 
” Di Bewegung hat auch auf einige andere Städte übergegriffen. 
In Eſſen haben während des ganzen Sonnabends große Gruppen 
von Notſtandsarbeitern und Erwerbsloſen das Rathaus und die 3 
ſtädtiſchen Bureaugebäude umlagert. Von der Stadt: 
verwaltung und der Bürgerſchaft Pan ggg © Bor 
kehrungen en worden, um einen Angr ; 
„ Gebäude war mit Feuerwehr⸗ und Selbſtſchutz R 
leuten beſetzt, Verſtärkung ſtand auf Laſtwagen bereit. Die Demon 
ſtranten zerſtreuten ſich ſpäter, ohne daß es zu Zwiſchenfällen 
kam. Wahrſcheinlich hatten die radikalen Elemente vergebens 
Verſtärkung aus Mülheim (Ruhr) gewartet. ö 
In Oberhaufen wurden in der Nacht zum Sonnabend alle 
Waffenläden geplündert. Die bewaffnete Kommuniſtenhorde 
ſuchte die Bergleute am Zugang zu den Bergwerken zu age 
Auf den Hauptſtraßen drängten die Maſſen, die ſich bemühten zum 
Rathaus und den andern öffentlichen Gebäuden zu kommen. A 1 
in Ruhrort kam es zu blutigen Kämpfen, desgl. in Hamborn. A ' 
dem Bahnhof Vorhalle wurde von unbekannten Tätern eine Eifen® 
bahnbrücke in die Luft geſprengt. In Barmen kam es gleicht 
zu Demonſtrationen. In Dortmund verſammelten ſich 2000 Kom 


„Du Schlingel!“ 55 su ti fe undes roſige Ohrchen / 
d i en haben?“ MM 
Be 5 ſehr ots auf fein hübſches Töchterchen, das mit 


den ſaphirblauen Augen und den wehenden, ſilberblonden 


geſchichte erzählt! Der Hauptgrund feiner Werbung war es Haaren wie ein kleiner Engel ausſah, aber eine tüchtige Portion 


doch geweſen, den Prinzen zu ärgern; das 
wie ein Mißklang 0 
das zarte Saitenſpiel in Elſes Seele mit ſeiner rauhen Hand? 
Weshalb hatte ſie wohl das helle Kinderlachen, das Hans⸗ 
Otto einſt entzückte, ganz verlernt? . 
II. 
„Omama“, fragte die Heine Annemi von Biegeleben, 
die mit den Erwachſenen Wale wärs 1 Ae 
„Chriſtian hat geſagt, eine ige Omama, 
5 5 8 A Ar was heißt das?“ 
Der Burſche im blauweißen Leinenanzug harkte die 
Gartenwege, ſeine großen Ohren wurden brennend rot, als 
er die Frage ale: 


„Chriſtian ſollte etwas Beſſeres tun, als Dir ſolchen Un⸗ und freute fich an feinem 


ſinn borzuſchwätzen,“ antwortete die Großmama ſtreng. Ich 


kenne keine richtigen oder unrichtigen Großmütter, jedenfalls genutzt 


bin ich eine richtige.“ 


Annemi war beruhigt, mit naßgeleckten Fingerchen tupfte Gemütsart 


ſie die Kuchenkifimel von den Tellern. Elſe zog ſchweigend 
die Teller fort und trocknete die kleinen Finger an ihrem 
Batiſttuch. a . 

„So laß doch das Kind!“ rief der Vater, der fein Töchter⸗ 
chen, das ihm mit ihren hellen Locken und blühenden Farben 
wie aus dem Geſicht geſchnitten war, ſehr ver vöhn e; wenig⸗ 
ſtens fo lange er guter Laune war. „Hier, Annemil auf meinem 
Teller iſt noch ein ganzer Haufen Zucker.“ 

Die Kleine kletterte ſchnell auf ſeine Knie, und nachdem 
ſie alle Krümel weggeputzt hatte, warf ſie einen Blick auf Onkel 
Rainer, der aber ſah nicht auf und zeichnete mit ſeinem Stock 
Figuren in den Kies. Schnell fuhr die rote, kleine Zunge 


Rainer noch | Eigenwillen und Widerſpruchsgeiſt beſaß. 5 
im Ohr. Verwirrte 8 nicht oft diee Naſchkatze nicht an meine Kinderzeit, Mama?“ 


„Erinnert Dich 


rau Annemarie von Biegeleben war zum Beſuch ihrer 
Ander eingetroffen. Eine blühende, ſtattliche Blondine, ſah 
ſie wie eine Schweſter ihrer Söhne aus. In dem lichten, wel⸗ 
ligen Haar war noch kein grauer Schimmer, das Geſicht war 
roſig und friſch wie das eines jungen Mädchens. Ihr Stief⸗ 
fo ſah ihr ſehr ähnlich, was weiter nicht merkwürdig war, 
da ſie eine Baſe ihres Mannes, auch eine Biegeleben war; 
dagegen glich ihr der braune, ſchlanke Rainer in keinem Zuge. 
Auch Charakter und Lebensanſichten des Alteren entſprachen 
mehr ihrem Empfinden wie dem des Sohnes. Frohes Ge 
nießen liebte ſie und fleißiges Arbeiten. Sie hatte ihrem 
Alteſten die Birtfeeftöbelege des letzten Jahres mitgebracht 
Staunen über die immer ſteigen“ 
den Einnahmen. Die Tage ihres Hierſeins ſollten recht aus⸗ 
werden, denn zur Seuernte mußte fie wieder zu Haufe 
nicht anders. Sie war von heiterer, lebhafter 
rgen um unabänderliche Dinge hatten niemals 
ihre glatte Stirn gefurcht; nur Stiefmutter durfte man ſie 
nicht nennen. Das war ihr unangenehm zu hören; ſie war keine 
Stiefmutter und glaubte, beide Söhne ganz gleich zu lieben. 
„Du begnügteſt Dich nie mit Krümeln,“ lächelte ſie jetzt 
auf des Rittmeiſters Frage. „Weißt Du noch, wie ich mit 
meinem erſten Damentee in Deutſch⸗Steine jämmerlich herein’ 
fiel? Die ſchönſten Torten kamen merkwürdig verunſtaltet 
herein, der Zuckerguß und die Früchte fehlten, und der hohe 
Stapel der kleinen Mürbeteigkuchen ſtand ganz ſchief. Auch 
reichte er kaum einmal herum, weil die beſten Stücke heraus⸗ 
gezogen und die Lücken mit Brotkanten ausgefüllt waren. 
„Da iſt wieder der Junker Hans⸗Otto dabei geweſen,“ meinte 


Forrregung folgt.“ 


ein; das gi 


— Voſener Taroblate 2 


wenn nicht Teutſchland Mitglied des Völkerbundes werde und wenn 
nicht eine klare Vereinbarung mit Frankreich beſtehe; denn die 
inzige große Sicherheit für Frankreich und für alle Rationen 
werde für die Zukunft nur dann geſchaffen, wenn bet Völkerbund 
eine ſtarke Wirklichkeit werde. 

„So klang auch Lord Greys Rede wieder in den Traum vom 
Völkerbunde aus. Man bat den Eindruck, daß die engliſchen 
Lords durch dieſe Phautaſien nur ihre ideale Geſinnung beweiſen 
wollen, in Wirklichkeit aber alles beim alten bleiben ſoll. Das 
engliſche Geſchäft blüht, und Frankreichs Intereſſe wird von den 
Problemen der Weltpolitik, die für England die Hauptſache ſind, 
abgelenkt. Dieſe wahre Geſinnung der engliſchen Führer wird 
zweckmäßig verſteckt hinter ſchön klingenden Deklamationen vom 
Völkerbund und deſſen hoher Aufgabe. Daß dieſer in Wirklichkeit 
nicht im geringſten imſtande iſt, eine ſolche Aufgabe als Weltſchieds⸗ 
richter zu erfüllen, das ſtört die Lords nicht, ja das paßt in Wahr⸗ 
heit ganz vortrefflich zu ihren wirklichen Abſichten. 

Die Preſſe der liberalen Partei führt eine ſcharfe 
Sprache gegen Bonar Law und feine Regierung. Es fehle der Re⸗ 
gierung an Autorität, fie jet zu Schwach. um mit dem Unterhaus 
fertig zu werden, wie die letzten Vorgänge gezeigt hätten. Das ein» 
zige Mitglied des Kabinetts, das allgemeines Anſehen und die nötige 
Erfahrung beſitzt. iſt in der Tat Bonar Law ſelbſt. der aber zur⸗ 
zeit durch ſeinen ſchlimmen Geſundheitszuſtand ausgeſchaltet iſt. Der 
fonfervative „Observer“, die „Sunday Times“, die News of the 
Wald- führen den Kampf gegen die Regierung. Lord Birken ⸗ 
head ſteht als treibende Kraft hinter ihnen. Im Falle Bonar Law 
aus Geſundheitsrückſichten abdanken muß, kommen als Nachfolger vor 
allem in Frage Lord Curzon und der bisherige Schatzkanzler 
Baldwin. Gegen Lloyd George iſt das allgemeine Mißtrauen 
gegenwärtig zu groß. als daß er irgend welche Ausſichten hätte, Eine 
Anderung der engliſchen Politit wird mit einem Regierungswechſel 
keinesfalls verbunden fein. Die engliſche Außenpolitik wird durch die 
internationalen Machtverhältniſſe und durch die 
Volksſtimmung im Innern beſtimmt — zwei Faktoren, die 
ſich nicht von heute auf morgen ändern laſſen. 


Blutige Unruhen in Düſſeldorf. 

Nach Pat. ſoll es in Düſſeldorf am Sonnabend zu blutigen 
Zuſammenſtößen zwiſchen 200 000 Arbeitsloſen und der Sicher⸗ 
heitspolizei gekommen ſein, bei denen acht Perjonen verwundet 

n. 


i niften auf dem Markte. Man ſah Plakate mit der Inſchrift: 
1 das. Blut, das in Mülheim gefloſſen iſt, rächen!“ 
erben amen keine Zwiſchenfälle vor. Alle dieſe Unruhen, die von 

f itnismäßig kleinen Menſchenmengen in Szene geſetzt werden, 
Dee nur möglich infolge der Polizeiloſigkeit des 
h FR 9 2 te s. Die ſinnloſe, brutale Austreibung der Schupo 

Rai Br die ganze ruhige Bürgerſchaft und den ordnungsliebenden 

8 der Arbeiter. 82 Kriminalbeamte aus Ober⸗ 
N He genügten, um die Ordnung in Mülheim 

Oberg er he rzuſtel! en. Freilich benutzte das Geſindel von 
rg ihre Abweſenheit, um Ausſchreitungen zu begehen. 
die . mußten die Bamten nach ihrem Standort zurück und ſo iſt 

age in Mülheim noch keineswegs endgültig geſichert. 
agen D egoutte hat die Bitte des Regierungspräſidiums 

. eldorf, die Polizei des Ruhrgebietes durch ſolche des Düſſel⸗ 

zei 5 ‚Bezirkes verſtärken zu dürfen, abgelehnt. Dadurch 

| 5 die franzöſiſche Beſatzungsbehörde ihre Uninteriſſiertheit an 

Unruhen, Krawallen und Schädigungen durch die Kommuniſten 

Anarchiſten. 

Selbſt das kommuniſtiſche Zeitungsorgan in Eſſen, 
„Ruhrecho“, das noch tags zuvor die Aktion der „Arbeits ⸗ 
Runterſtützte, ſchreibt jetzt, daß dunkle Kräfte das Elend 
ihre Zwecke mißbraucht hätten. Franzöſiſche Agenten hätten 
unter die Arbeitsloſen gemiſcht. 

-Auch die Sympathieerklärung, fo fährt das Kom ⸗ 

muniſtenblatt fort, die den verſammelten Eſſener Arbeitsloſen 
don derſelben franzöſiſchen Kommandantur über⸗ 
reicht, wurde, die verantwortlich iſt für die Niederſchießung der 

Krupp⸗Arbeiter, die Verteilung franzöſiſcher Flugblätter, die 
Hart nach franzöſiſcher Propaganda klingen, Anträge, Werbungen 
für Eintritt in franzöſiſche Dienſte ſind Beweiſe einer plans 
mäßigen Aktion unter den Arbeitsloſen. Es iſt klar, daß die 
ahl der Lumpenproletarier in einer ſo großen Stadt wie Eſſen 
nicht klein iſt. Viel von ihnen befinden ſich unter den Arbeits⸗ 
loſen, und die find die Träger der franzöſiſchen Pro 
Paganda. Die franzöſiſchen Imperialiſten können ſich hier 
eine Streikbrechergarde gegen die Arbeiter ſchaffen. Sie laſſen 
es ſich Geld koſten.“ 

Der Arbeitsloſenrat von Eſſen verweiſt ebenfalls in einem 
ufruf auf dieſe Gefahr und fordert alle Arbeitsloſen auf, ſolche 
zendenzen mit allen Mitteln im Keime zu erſticken. Wie ſcharf 

igens die Sozialiſten dieſe Ausſchreitungen verdammen, 

Do hervor aus der Beurteilung, die die kommuniſtiſchen Unruhen 
in „Vorwärts“ erfahren. Das ſozialdemokratiſche Parteiorgan 

bbreibt unter der Überſchrift „Hilfstruppen Degouttes“ 

du den Kämpfen in Mülheim (Ruhr): 

„Man kann mit Fug und Recht annehmen, daß es ſich wieder 
einmal um eines jener lumpenproletariſchen Unter⸗ 
nehmen handelt, die ſich durch Vorantragen von roten Fahnen, 
mit oder ohne Sowjetſtern, den Anſchein von prole⸗ 
tariſchen Bewegungen zu geben verſuchen.“ 

1 Poincaré 
deift am Sonnabend nach Lothringen auf feinen Landſitz 

Sampigny. Zugleich mit Maginot wollte er am Sonntag in Void 
(weſtlich Toul) ein neues Denkmal einweihen und dabei eine neue 

hroße Rede halten, die die Fortſetzung der von Dünkirchen und 

zugleich eine Antwort auf die Reichstagsrede des Miniſters von 
y.lenberg fein wird. Im Anſchluß an die Berichte der aus dem 

Ruhrgebiet zurückkehrenden Miniſter wird Poincaré beſonders über 

die Art der Reparationen ſprechen, die Frankreich von 

Deutſchland verlangt, um endlich zu einer Einigung zu gelangen. 


fi 


farrer 

Kaſchke hielt eine edle und Begeiſterung auslöſende Feſtanſprache, 

Vorträge, Vorführungen des Turnvereins und . wechſel⸗ 
8 


Vorſitz Dr. Bren 
. Der ganze Abend nahm einen trefflichen und erheben⸗ 


Das deutſche Vereinsweſen beginnt zu 
neuem Leben zu erwachen, vor allem auf dem neutralen Gebiet 
der Muſik. Außer der alten „Liedertafel“ iſt auch der ehe⸗ 
malige Männergeſangverein don neuem den, Die 


\ R i wird er auch nochmals betonen, daß nur offizielle Mitgliederzahl der beiden Vereine beträgt jeweils etwa 100 Per⸗ 
Zorſchläge Deutſchlands wirklich als Verhandlungsbaſis ] ſonen. Abgeſehen von dieſen beiden ren Vereinen 


ein neuer muſikaliſcher Verein „ 
ſcher Frauenchor gebildet. 


Deulſches Reich. 


u Tumultſzenen im preußiſchen Landtag. Im Landtag ride 
tete am 20. d. Mts. der deutſchnationale Abgeordnete Schlange⸗ 
Schöningen heftige Angriffe gegen den Innenminiſter Severing. 

ß e8 ſich bei der ſtiſchen Be⸗ 


r Frankreich dienen könnten. Vielleicht wird ſich Poincaré auch tescendo" und ein 
mit der Innenpolitik Frankreichs befaſſen. Eine weitere politiſche 8 
- wollte Poincaré dann am Montag halten bei der in Bar⸗le⸗ 
Duc ſtattfindenden Tagung des Generalrats ſeines Departements. 
nächſte Miniſterrat findet wegen der Abweſenheit Poincarés 
d Maginots von Paris erſt nächſten Donnerstag ſtatt. Präſi⸗ 
ent Millerand empfing Sonnabend nachmittag General 
ollet, den Vorſitzenden der Interalliierten Militärkontrollkom⸗ 
miſſion in Deutſchland, zu längerer Berichterſtattung. 
Im engliſchen Unterhaus 
| end wieder einmal eine Reparationsdebatte ſtatt. Lord 
Suckmaſter richtete einen Appell an die Regierung, in dem er 
8 a. fragte, wie denn Frankreich hoffen könne, bezahlt zu werden, 
enn es die deutſche Induſtrie lähme. Deutſchland werde dadurch 
nicht nur außerſtande geſetzt, Frankreich zu bezahlen, ſondern es 
de auch unfähig gemacht, auch nur die geringſte Zahlung an 
England zu leiſten. Es ſei die Pflicht Englands, klar zu machen, 
| 5 es der Anſicht iſt, daß die von Frankreich verfolgte Politik 
gland gefährlich erſcheine. Der Lord äußerte dann ſeine Hoff⸗ 
nungen auf Völkerbund, die allerdings äußerſt trügeriſch find. 
Hierauf ſprach Lord Curzon, der die Lage optimiſtiſch beurteilte 
nd anerkennende Worte für Deutſchland fand. 

Es beſtehe kein Zweifel, daß Deutſchland eine Widerſtands⸗ 
fähigkeit gezeigt habe, die ſeine Gegner und ſeine Freunde über⸗ 
raſche. Deutſchland habe eine hartnäckige Bereitſchaft gezeigt, 
Verluſte und Entbehrungen zu erleiden. Die Lage ſei zweifellos 
ſehr ſchwierig für Deutſchland geweſen. 

Nach, Curzons Informationen beſteht in Deutſchland 
börlige Einigkeit zugunſten eines fortgeſetzten paſſiven Wider⸗ P 
landes, doch habe die deutſche Regierung die unmögliche Bedingung 
fallen gelaſſen, daß vor Beginn von Verhandlungen erſt das Nuhr 


_ 


muniſti 


I 
ach dieſen — 5 in 


* 42 


die Ausführungen Sch 
55 die Rechtspre 


biet geräumt werden müſſe. Doch leiſte Deutſchland leiden⸗[lungen. In der Frage der Reparationen müſſen die beſitzenden 
ſchaftlichen Widerſtand gegen die Unterjtellung des Rheinlandes] Klaſſen die äußerſten Opfer bringen. (Sehr wahr! im Zentrum 
unter ein beſonderes Regime. England werde fein Beſtes tun, und links). — Wir verurteilen alle Störungen der paſſiven 


m eine Annäherung zu fördern und zu ermutigen. 
Hierauf ſprach Lord Grey, der die engliſchen Sympathien Bu 
für Frantreich betonte. Die Kardinaltatſache der Reparationsfrage 
ft vollkommen aus den Augen verloren worden. Tatſache ſei, 
daß der Kredit Frankreichs und der Deutſchlands 
eng miteinander verknüpft ſeien. Der franzöſiſche | f 
Kredit werde nur aufrecht erhalten werden, wenn Frankreich Volt 
dablungen von Deutſchland erhalte, und Deutſchland könne 
Kr Zahlungen nicht leiften, bevor fein Kredit wiederhergeſtellt 
. Der Kampf, der zwiſchen beiden Ländern im Gange ſei — 
ſetzung auf der einen und paſſiver Widerſtand auf der anderen 
ite —, ſei kataſtrophal für beide Länder. In Deutſchland 
age man ſich, weshalb Frankreich jo ängftlich wegen feiner Sicher. 
beit ſei und erkläre, Deutſchland fei hilflos, und der Be⸗ 
weis ſeiner Hilfloſigkeit ſei durch die Vorgänge im Ruhrgebiet er⸗ 
Nacht. Dies ſei wahr für den gegenwärtigen Augenblick; aber 
t einem Voll, das jo tüchtig ſei wie das deutſche, ſei die Frage 
der Sicherheit im Verlaufe bon zehn bis zwanzig Jahren eine jehr 
doe und beforgurserregende Frage für Frankreich. Er glaube, 
aß dre Ruhrpolitik Frankreich keine Sicher her: 
für die Zukunft gebe, Sie fei vielmehr die Saat für die 
vanche. Dieſe Politik werde Deutſchland mehr und mehr dazu 
Aalen, nach einer Vereinbarung mit Rußland Ausſchau zu haut u. f 
Er jene keine wirkliche Sicherheit für die Zukunft, 


erklärte, man könne in der Innenpolitik nicht Age 1070 a 
m 


Die Vorgänge 

Hundertſcha 8 
deutſch⸗völkiſche Freiheitspartei ſei 
Sinne. N ! 
wollen. Zwar glaube er nicht, daß ſie irgend welchen Erfolg gehabt 
hätten, aber um Blutvergießen zu vermeiden, mußte mit aller 
Energie gegen ſolche Putſchpläne vorgegangen werden, gerade auch 
mit Rückſicht auf den Kampf im Ruhrgebiet. „Eine Reihe von Ar⸗ 


kreuz 


Pente bee 


er. d eingetroſſ 
tifhe Nen Mren iche 
Die erneuerten Verhandlungen 


Griechiſche 
befinden ſich in 
de Ee 
ausgeführt werden. 


g Völkerbund 
ſitzung beriet der Völkerbund über die 


U N L Japans ina. 
d u 9 April in Alerandtowst auf lin 


ü apaniſche Bewegu n ie paner 3 na 

* lie. Sonefonen au oebäbren. Die japaniſche Regierung fol 
En ihr Einverftändnis erklärt haben zur n einer 
Konferenz über die Frage 5 


igen, daß die Bildung proletariſcher 
7 N keinesfalls geduldet werden könne. Die 
eine Partei im hergebrachten 
Die Deutſchvölkiſchen hätten am 31. März losſchlagen 


2 


beiterorganiſationen, darunter auch die chriſtlichen, haben mir in 
dieſen Tagen ohne Aufforderung bekundet, da 
Maßregeln einverſtanden ſeien.“ Trotz der Drohungen von rechts 
und links 
ſeine Sch 
Ungunſt der politiſchen Parteien beſtimmen laſſen. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten und in der Mitte.) 


ſie mit meinen 


i er immer noch guten Mutes. Wenn ein Miniſter 
uldigkeit tun will, darf er ſich nicht von der Gunſt oder 


Die Verbote gegen die Deutſchſozialen. In einer Sitzung 


des Staatsgerichtshofes wurde über die Beſchwerden der 
Deutſchſozialen Partei 
löſungsberfügungen verſchiedener Landeszentralbehörden verhan⸗ 
delt. Die vom Oberpräſidenten von Niederſchleſien und vom 
Polizeipräſidium Berlin erlaſſenen Verbote von Verſammlungen 
und des „Deutſchſozialen Wochenblattes“ wurden aufgehoben und 
die Koſten der preußiſchen Staatskaſſe auferlegt. 
von den Regierungen von Sachſen und Braunſchweig erlaſſenen 
Verbote der Partei wurde 
für eine Berechtigung des 
aber als nicht erbracht angeſehen. 
anberaumt werden, um den Regierungen Gelegenheit zu geben, 
ihren Standpunkt zu begründen. 


über Verſammlungsverbote und Auf ⸗ 


Hinſichtlich der 


war das Vorliegen von Anhaltspunkten 
Verbotes anerkannt, ein völliger Beweis 
Es mußte ein neuer Termin 


Freistaat Danzig. 


Danziger Angelegenheiten im Völkerbundrat. 


Alsdann begab ſich 
u über ⸗ 
opolari⸗ 


Beſtrebungen in Italien. Der „Meſſagero“ 


- bi 
Nel aug Mailand, daß fih die Nachricht, wonach es der Pole 


Vor der nenen Orientkonferenz. 

en: die türkiſche, die eng ⸗ 
und dieitalieniſche Delegation 
mit der Türkei ſollten am Montag 


in ien. == Rn — 
neu organiſierte i ungen 
700900 Mann. Nach „Daily Telegraph“ wird 


järke von 
dieſer Abteilungen durch die übrigen Balkanſtaaten 


über die Abrüſtung. In feiner Sonnabend⸗ 
fee 7 Beſchränkung der 

eine Anfrage an die er der 
ehlen, in welcher Weiſe die Bereinigten 


allge⸗ 


Der 
Der Rat beſchlo 


1 der privaten Rüſtungsinduſtrie. Der Rat 
empfahl . Staaten den Plan Lord Ceeils 


Entwaffnung vorzulegen. ſowie den Entwurf eines 


von 6 Bankdirektoren in Wien. In Wien wurden 
Direktoren der Kontinentalbank verhaftet unter dem Ber⸗ 
er „Malveriationen“, unter ihnen Direktor Ru binſtein, 


1 nd an mit einer Berliner 


en hat. 
Aus Tſchita ver⸗ 
Die Loelpreſe behauptet, bag 
d t wurden. omie e be 8 
N i ina die Ja wingt. Chi 


der Rückgabe Port Arthurs 


Jan China. 


Neu -Beſtellungen 
i für Mai 


auf das Poſener Tageblatt verbunden mit 
BR Poſener Warte) 

werden noch ſortwahrend TR 
von allen Poſtanſtalten, den Briefträgern, 
unſeren Agenturen und in der Havptgeſchäftsſtelle 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr.) 

angenommen. 

Man verſäume nicht, bei der zuständigen Poſtanſtalt 

die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 

5 zu beantragen. 


—VVPoſener Tageblatt. >= - 


FFC 5 a eye] © DDI 
8 d Die glüdkliche Geburt einer Tochter ‚© in gutem Zuftande zum Kauf = 
6 & . 
3 S zeigen an 3 A Wiſemann, Fa⸗ 
biola, oder die Kirche der 
8 8 Otto Nitsche 8 Katakomben. Hiſto chen 
© Ann Nitsche H 9 {86 
® geb. Mikus. 4 3087100 Aus einer Weinen 
2 i Dee, Heimatklang. Der 
& Dosen, den 21. April 1923, 1 Lebensquell. 2 Erzählungen | 
NSeesessesesgegusagressesee | 


geb. 

Ser. Der lange Balthaſar. 
Doriroman. geb. 

Broſper - Merime,Colomba | #: 
Sterne Triſiram Shandny, 

Der arme Norid, geb. (1713 
his 1768). 

Lambrecht. Die eiſerne 
Freude. Roman, geb. 

reger, Die Sphinx in 
Trauer. geb. . 

Dumas. Der Graf von 
Monte Chriſto. Roman, 
2 Bde., geb. 

Dumas, Napoleon Bona⸗ 
parte, geb. 

9 Die Verlobten, 


zu 
f Soiort lieferbar: 
1 


H. Rauschning, dtsch. wissen- 
‚ schaftliche Zeitschrift fur polen. 


Heft 1. 
Preis: Mark 12 000.— 


Nach auswärts unter „Einschreiben“ 
gegen vorherige Überweisung 
des Betrages au #.K.0.200283 


Mark 13 500.— 


Zu beziehen durch die 


osenerbuehürnekerei l. Verlagsanstalt. J Pernai 
ge eee 


geb 
Facobien, Niels Lyhne. 
Roman u. 6 Novellen, geb. 
Ohnet, Pariſer Lebewelt, 
toman, geb. 


} Bofener Buchdruckerei u. 


Kane port Juduſtrieanlage . 


Abt. verlandbuchhandig. 
mit au Bark, Garten und Grundſtöck, oder einen 


Boznai, 
ſchönen Grundbeſitz 1. Klaſſe. 


Zwierzoniecka S 
Schöne Wohnung Waſſer, Möbel, Nähe von Bofen, 


Für getragene 
Bromberg oder Grudziadz bis zum Werte von 


: Garderobe, 
5 1 IE 

500000000 poln. Mm. (3604 
un „Boſener Tageblatt“ far Wolny. 


Sea edc Landwirtschaft 


Preise. od. nehme ſie in Kom⸗ 
on 200 bis 300 Morgen, 


miſſion. M. Wierzbicki, 
Poznan, Wielta 15, den. 
die u. heruntergewirtſchaftet ſein kann, wo 60 bis 70 
Millionen Anzahlung genügen, der Met der Kauf⸗ 


8 —T—T＋T＋TbT＋T＋TFR 
1 ſumme geſtundet und je nach Vereinbarung nach 


Syſtem „Woolnough“ 
Roggenwährung oder Zloty polskie abgezahlt werden kann, 


(wie von Dehne 7 

für Getreide u. Rüben : 
kauft Tofort dentſchſpr. Wirtſchaftsinſpeklor. 
Offerten unter 8749 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


en bei rechtzeitiger Beſtellung in 
500 Morgen 


allen Breiten — desgl. Arte 
erſttlaſſigen Boden mit lebendem und tollem Zudentor 


Woldemar Günter, 
in Deutidjland nach Polen zu kauſchen. 


Landw. Maſchinen u. Dedarjsnrtikel, Fette und Rt, 
Dom Przemysiowo Handlowy 


ES — 5 


brit der ‚ Siemens- Schuckertwerke een ue 


Danziger Slemens-Gesellschaft d. m. b. H., 

Poznan, ul. Fredry 12 5 Telephon: 3132, 2316 
Techn. Buremu Stefan Jagodziäskl, Poznan, . 
ul. Dabrowskle co 83. N . 
Hmmm 


2 „pielplan des Großen Thealers. 
Montag. den 23. 4. abends 714, Uhr: „Afiadl 
Marek“ Drama 5 Alten von Stowacki. 


10 Ernte- Dienstag, den 15 rg vr Uhr: „Lakme“, Orr 
. von Delibes aſtſpiel: Dymitr Smirno 
Maschinen zuttwoch, 25. 4. abends 73 Uhr: „Marsa, Opel 


von on H. Opien ki. i. (Premiere.) 
Li Zentrifugen 
— 


Deulſcher Theaterverein. 
sind 


Freitag. den 27. April, 
jahrzehntelang 


abends 8 Uhr, a 
im Saal des Zoologiſchen Gartens 
erprobte Fabrikate! 
Sie bleiben unüber- 


„der Strom“ 


Drama in 3 Aufzügen 
bevorzugt in allen 


von Max Halbe. | 
Karten zum Preiſe von 1000, 2000, 4000 u. 6000 Mt 
Teilen der Welt. 
ee 


ii Hm 


im Vorverkauf bei Gumnior, sw. Marcin, Ecke Gwarng 
und an der Abendkaſſe. (6765 
— 4 — 


Wir bieten antiguarifch 
= guten Zuſtande zum Kauf 


Poznan ul. Sew. Miel zynskiege 6. 
E. Baranski. A. Malazek. 


» — Telephon: 52-25. — - 
Bydgofzcz, Dworcowa 32, Telephon 1082. 


— 5 ir 8 l 24. April, 
PIANINO 4 Zubehörteile aller Art 6743 Hen diene, Jatenlandiſcher Ro. s Ahe abends 
K S — s Gummibereifung = Bauart Dehne || Samardw, Gipfet und Ab- im Saal des Deren | 
u. zahle die höchsten Preise. (439 3 1 r 8 junger Kaufleute 
u 


Offerten erbitte Hotel Monopol, Nr, 26. Baron WeykenHoff, Leben Vortrag 


Reparaturen 


— vollendeten und Gedanten des Herrn 
—— —— une = Emolilierung u Vernicklung. delete, Ver ae dene Zullus 50. Jeu 


Sandt, Cavete. Eine Ge⸗ 
ſchich e. über deren Bizarre⸗ N 1) care“ 
reien — nicht 5 3 77 
gen vergeſſen ſoll, ge 
Karten zu 1000 — 4000 ME 
3 = r u Vorverkauf Deutſche Bücherei 
Wulffen, Die Kraft des g 


Otto Mix, Poznat, 


Telephon 2596, r Kantaka 6 a. 


8 30 —40 Tonnen 


Bienenwaben bis 4000 Mk. p. Kilo 
Roßſchwanzhaare bis 30 000 Mk. p. Kilo 


Pf IL 


System Sarrazin 


E 
BE 
. 
. 
Ei 
N 
Ich kaufe und zahle für 
Bienenwachs bis 30 000 Mk. p. Kilo 


Schaſwolle v. 20000 bis 30 000 Mk. p. Kilo Fabrikate a Argobaſt. Roman. EBEN 
. i 1 Kuhl u. Lippitz, Jauer 
Poſen, Sw. Marein 84, Woll u. Felhandlung e Shers, Marc. e ee, Dach 1 Il 
feit 20 Jahren hier anfäffig. „6266 beim geb. 9 
RE Generalvertreter et Feine n 
in Polen Abt. . ; 


e Trägerzwecke ſehr Seipnst, 3—7 m 205 


1 Deutsche H ausseife, 118.150 mm hoch, auch in Fele en geben billigſt ab. 
prima 65% gernſeife, Marke „Schmidt! 


Seifenfabrik Hugo Schm „Schmidt, Smoschewer & Co. 


Lodz, Lipowa 4 Bydgoszcz, Dworcowa 31b. 


e 6. 6. 


Gutgehendes Netenzsge. 
olemiaftnren« PANMMäl), 


Zelte, n 
e fel 


Kühn, Bittone ffäd 


— — lliefert alt zu dankee 
Wir bieten ankiquariſch 


ie e loſen Preiſen. N (670 
ee e ee nn Aas Franz üutmann, 
Posener Buchdraekereis, Verlansanstıll. 1 ‚Poznan eg Svendburg.] D. Battermaun, Kiynia-Erin. e, 

yo und iD. 


(Abteil. Versandbuchhandlg.), Zwierzyniecka 6. Dumas, 20 Jahte nachher. DEREN, 


Foriſetzung don „Die = x 1 
en, ee Treib 
obe Da aſtz — 
Schalbretter, eee zur Ehe geb. 2 


Wohnort 555 „„ „ „ „ „„ „„ „ „ 0 „ „ „ „ „ „„ 0 0 0 „„ „ 6 0 | Tijchlerbreiter, Dachlatten, ene . 
hama... a eichene Bohlen und Brennholz u. Terlapsanstalt T. A, 
8 rg 22 IR ig lieſert hl günſtigen Preiſen 6773 Abt. Derſandbuchhandig, 


— : ı Reimann, Sägemerl, Borek. 4 2 nee 


@ | 


Ing. l. Jan a 


STE Laer n ud ML. Gronsbandiung. 

a mn - landw. Maschinen, 
Ausſchneiden! Ausſchneiden! Neu erschienen u. sofort lieferbar: bonn 
3 — — — 


Mielzyüskiego 23. . 


| Lan. 
Schütze, das Posener nd Telephon 52.43. 


(Warthe- und Netzegau) 
J. Teil: Lage, Aufbau und Entstehung, 
Preis M. 12 000.—. 
Nach auswärts unter „Einschreiben“ 
M. 13 500.— gegen \ Voreinsendung des 
Betrages auf P. K. O. 200 283 franko. 
Zu beziehen durch die 


| Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


m 
Unterzeichneter beitellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 


für den Monat Mai 1923 


Name , ee VE STORERRRBENL 


n re 5 
— Tren Nietert dee 28. ——— 


Dienstag, 24. April 1923. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, 23. April. 

Beitimmungen über Arbeiter- und Angeſtellten⸗ 
urlaub. 

Ueber die Verpflichtung zur Urlaubs erteilung an Arbeiter und 

Angeſtellte ist unterm 16. Mai 1922 ein Geſetz erlaſſen worden (ab⸗ 

gedruckt im Dz. Uſt. Nr. 40 1922 Poſ. 334). 6 


vſchtigſten Beſtimmungen nachſtehend wiedergegeben: 


unterbrochen haben. 
2 


2. 


deiter angeſehen. 


gemeinen. 

38. Urlaube dauern: 
die be 
teits drei Jahre in derſelben Stellung ſind, 15 Tage, o) für jugend⸗ 

iche Arbeiter unter achtzehn Jahren, Volontäre und Lehrlinge, 
Nach einem Jahre 14 Tage, d) für geiſtige Arbeiter, die ein halbes 

5 in derſelben Stellung 
ein Jahr in derſelben Stellung ſich befinden, einen Monat. 

{ 4. Als Urlaubstage gelten alle Kalendertage, ohne Rück⸗ 
ſicht nb ſolche Sonntage, Feiertage oder Wochentage ſind. 
5. Die Löhne und Gehälter ſind für die Urlaustage, wie 
folgt, zu zahlen: 


a) für phyſiſche Arbeiter, Erwachſene, 


1 hätte, wenn er keinen Urlaub gehabt hätte. 
Hern, die auf die Woche gezahlt werden, 


Weiwöchentlichen Lohn, c) bei monatlicher, 

hi licher Entlohnung die normale Zahlung ohne Rückſicht auf den 
taub, d) bei Zahlung nach Stück, Akkordarbeit uſw. der Verdienſt 
zrangehenden Wochen, Tage oder Monate. 

Wer Urlauber, der während ſeines geſetzmäßigen Urlaubes 
ander wärts arbeitet, verliert das Recht auf Bezahlung. 
Proge nt der Angeſtellten haben das Recht auf Urlaub in der 
om 1. Mai bis zum 31. Auguſt des Jahres. 


Brieftaubenſchutz. 


dögel die erforderlichen Verfügungen zu erlaſſen. 

Um alle Zweifel, die dieſe Anordnung in der Handhabung bieten 
Ennte, gu zerſtreuen, erläutert das Miniſterium des Innern daß die 
5 ügung ſich nicht nur auf die Art und Weiſe der Ausrottung des 


3 


auf ihr ſeltenes Vorkommen unter Schutz geſtellt wurden. Diefer Fall 
liegt gegenwärtig vor bezüglich Aquila chrysacto, deſſen Aus⸗ 

dottung mit Verordnung des Ministeriums für Kulturangelegenheiten 
und öffentliches Unterrichtsweſen verboten wurde. Insbeſondere find 

don der Ausrottung aus zunehmen jede Arten von Vögeln. die trotz 
ihrer Zugehörigkeit zu den Raubvögeln im wiſſenſchaftlichen Sinne 

infolge ihrer für die Landwirtſchaft und Jagd nützlichen Tätigkeit 

unbedingten Schutz verlangen. Dazu gehören einige Arten von 

u 


X Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Mittwoch. 
25. April, 6 Uhr nachm. ſtatt. Auf der Tagesordnung 
u. a. folgende Punkte: 


dem 
ſtehen 


Naramowice; 
die ſtädtiſchen Beamten und Funktionäre; Angelegenheit der 
Nag elektriſchen Stromes; Anderung des 8 5 des zwiſchen dem 
iſtrat und der Straßenbahnverwaltung abgeſchloſſenen Vertrages 
1 6. und 13. Mai 1913; Beſchließung eines Kommunalgeſetzes 
Über die Erhebung einer vom Magiſtrat zu beſtimmenden Vermie⸗ 
gsabgabe, die von den Beſitzern, Inhabern und Verwaltern von 
els, Penſionaten eingezogen werden ſoll und Bewilligung eines 
dites für die Beendigung der Umdämmungsarbeiten in der 
dkaer Vorſta 


Die neuen amerikani Ivo Di und 
F. i s e e Te Nach 


. 


muſſen alle eingeführten Waren die Bezeichnung des Herkunftslandes in 
Nee Sprache tragen. Polniſche Waren müſſen die Aufſchrift 
2 ade in Poland“ und Druckerzeugniſſe die Aufſchriſt „Printed 
Poland“ tragen. Falls diefe Bezeichnungen fehlen, werden in 

erika Zollſtrafen in Höhe von 10%, des Objektwertes auferlegt. 
Außerdem müſſen befiimmte Waren (z. B. Stahlerzeugnifje, Geräte für 
wiſſenſchaftliche Zweche, Uhren, Uhrſcheiben) müſſen außer dem Stempel 
des Herkunftslandes die 


anhermfallen. 


dufmerkſam gemacht. Weitere 
Bandels-Xıduftriefammern ufw. 
S8. Saatenſtandsbericht. Die Frühjahrsbeſtellung iſt nunmehr 
überall beendet auch Gerſte, Hafer uſw. vielfach ſchon aufge⸗ 
dangen. Auch mit dem Pflanzen der Kartoffeln iſt begonnen 
worden. Winterſaaten und Klee entwickelten ſich weiter günſtig, 
find immer noch jtellenwerfe die Schädigungen durch zu große 
Winternäſſe wahrzunehmen. Auf den Flußwieſen iſt das Wachs⸗ 
m etwas aufgehalten worden, da das Waſſer wieder geſtiegen 
ar. Sehr langſam entſchließen ſich in dieſem Jahre die Obſt⸗ 
ume dazu, ihre Blüten zu entfalten; bisher ſieht man ſaſt nur 
Aprikoſen und Pfirſiche in Blüte, die ſchon von Bienen beſucht 
wird. Viele Zierſträucher dagegen ſtehen in voller Blüte. 

4 Eine Preſſe⸗Ausſtellung. Auf der bevorſtehenden dritten 
Poſener Meſſe wird auch eine Preſſe⸗ J 
ſehen ſein, die einen Aberblick geben wird über die Tagespreſſe 
und die periodiſchen Zeitſchriften in Polen. Die meiſten größeren 
Blätter haben ihre Beteiligung zugeſagt. Die Ausſtellung wird 

der Firma „Reklama Polska“ organiſiert. 1 
Konzerte der Woche. Heute, am Montag fin ner⸗ 
Bi —— Konzert der — Geigerin Alma Mrodie 

att tim evang. Vereinshaus). — Der Donnerstag und der Freitag 

bringen je zwei Konzerte. Donnerstag: im Konzeriſaal der Unwerſitäl 
Arten und Liederabend von Mitgliedern der N. 
Las Vereinshaus ein Kammermuſikabend trufüüiche 


Doſener Tageblall. 


Angeſichts der mit theater) über 
1. Mai beginnenden Zeit der Urlaubserteilung ſeien daraus die in Dentichland, die eine tiefe geiſtige Kultur mit der modernen Be⸗ 


ſind, 15, e) für ſolche die mindeſtens] Nr. 0414 606. 


Fünfzig; nach \ 
eitl eines Waſſerrohrbruchs geruien. Nachmittags 5 Uhr mußte bie 


zeuges und auf die betreffende Berechtigung zur Vornahme Szmarzewskiego 38 (fr. 
Ausrottung beziehen, ſondern auch auf die Arten der Vögel] Mark bares Geld. zwei goldene Damenuhren, davon eine mit 
aus zurotten find. Die Verfügung der Ausrottung bezieht ſich Kette. zwei Trauringe, gez. S. 2. und M. F., ſowie zwei goldene 
nur auf jene Arten von Vögeln. die im Sinne der geſetzlichen Fagd⸗ Ringe mit dunklen Steinen im Geſamtwerte von vier Millionen Mk. 
vorſchriftem als Schädlinge gelten, — fofern fie nicht mit Rück icht] geſtoglen. 


daß 
„Wahl von 3 Stadtverordneten in den Ausſchuß in Sachen des eine größere Summe mit ſich trug. tauchte plötzlich auf dem Trittbrett 
Bewilligung einer 33 proz. Teuerungszulage für auf und gab einen Schuß auf den 


irma des Erzeugers aufmeifen, daf le 
fie ſonſt von der Einfuhr ausgeichloffen werden und der Rückbeförderung] mit, d . N 

Aufgeb:r von Paketen nach den Vereinigten Staaten | noch eine von der Stadt eingeführte 
don Amerika werden auf die oben erwähnten Transportvorſchriften[ wurden ſchon bei der Einfahrt in die Stadt 16 000 M. verlangt, 
Einzelheiten erfahren die Aufgeber in den gleichviel, ob die Pferde auf den Markt gebracht werden ſollten 


Ausſtellung zu mit dem großen 


Konzert Zboinska⸗Ruſzkowska und Stanislaw Grufz⸗ 
cayAsti, im evang. Vereinshaus ein Abend tſchechiſcher 
Mufik, der Werke von Smetana. Dvorak, Suk, Novak ſowie 
tſchechiſche und ſlowakiſche Volkslieder bringt. Karten zu dem zuletzt 
genannten Konzert, in dem die Pianiſtin FJlona Kurz und die 
Sängerin J. René mitwirken, find in der Muſikalienhandlung von 
Gorski. ul. 27 Grudnia 20, zu haben. 

+ Julius Bab wird bekanntlich morgen. Dienstag. abends 
8 Uhr, im Vortragsſaale des Vereins junger Kaufleute (Altes Stadt⸗ 
„Shatejpeare” ſprechen. Bab gehört zu den Männern 


wegung ſeit 1890 verbindet. Seine Arbeit. die er beſondeis auf dem 


J. Das Geſetz betrifft alle industriellen Betriebe, die mehr] Gebiete des Dramas weniger als ſelbſtſchaffender Dramatiker, ges 
bus vier Arbeiter beſchäftigen, ebenſo Bergbaubetriebe Handels⸗leiſtet hat iſt ein Kulturdokument für alle kommenden Zeiten. Große 
triebe. Transportgeichäite, Büros und andere und kennt nachſtehende] Klarheit, lebendurchglühter Vortrag zeichnet feine Schriften aus. Und 
dtecorlen: a) Phyſiſche Arbeiter, die mindeſtens ein Jahr im wie als Schriftſteller iſt er auch als Redner. Mit den erſten Ein⸗ 
Ent tätig find. b) Geiſtige Arbeiter. die mindeſtens ein halbes gangs ſätzen beginnt er ſeine Zuhörer zu feſſeln, um fie bis zum Ende 
Fahr in demſelben Betriebe täng find. Bergarbeiter verlieren nicht] nicht wieder frei zu geben. Jeder Hörer wird einen unvergeßlichen 
is Anrecht auf Urlaub, wenn ſte aus einem Betrieb in den anderen | Eindruck erhalten, denn eine Stunde mit einem jo umfaſſend gebil⸗ 
Ubergegangen find und die Arbeit nicht länger als 14 bezw. 21 Tage] deten Geift, bleibt für dauernd ein Erlebnis. 


# Der Frauenbund und die Intereſſengemcinſchaft veranſtalten 


Qualifisierte Arbeiter werden nicht als geiſtige Ar⸗ am Sonntag. dem 6. Mat, abends 8 Uhr im Evangelſchen Vereins⸗ 
3 Geiſtige Arbeiter find Angeſtellte der Bureaus, hauſe einen Volksunterhaltungsabend. Das Progamm 
hniſches Perſonal und Aufſeher, ſowie ſogenante Beamte im all⸗ umfaßt Schattenspiele, Lieder zur Laute und Rezitationen. Gäſte 


willkommen. 1 
# Die deutſche Intereſſengemeinſchaft für die werktätige 


reits ein Jahr in Arbeit find, acht Tage, b) für ſolche, die be | Bevölkerung in Poſen veranſtaltet am Montag, dem 7. Mat, abends 


8 Uht in der Grabenloge ein Tanzvergnügen mit verſchiedenen fiber 
raſchungen. N : 

+ Miljonowka. In der letzten Ziehung gewann das Los 
Cin vollitänbiges Kutſchfuyrwerr zuſammengeſtohlen wurde 
in der Nacht zum Sonntag auf einem Hofgrundſtück in Görna 
Wilda (fr. Kronprinzenſtr.). Einmal ſtahlen die Diebe aus einem 
Stalle einen zehnjährigen, 1,65 Meter großen Fuchswallach mit 


a) für Arbeiter, die Stunden⸗ oder Tagelohn erhalten, für dief rechter weißer Hinterfeſſel, ſowie ein Kutſch⸗ und ein Arbeits⸗ 
Anzahl der Stunden oder Tage, die der Arbeitnehmer tatjächlich | geſchirr und Zaumzeug. Dann ſpannten ſie das Pferd vor einen 
b) bei Ar- vierſitzigen ſchwarzen Kutſchwagen, die Räder und der untere Teil 
ie A f bei einem Urlaub von rot und ſchwarz lackiert, den fie gleichfalls aus einem Schuppen ge- 
Tagen den einwöchentlichen Lohn, bei lötägigem Urlaub den ſtohlen hatten. Endlich ſtahlen fie an einer dritten Stelle — 
vierteljährlicher oder Grundſtücks einen Droſchkenkutſcherpelz und eine Laterne mit der 


Nr. 140. Dann fuhren ſie mit dem Geſpann auf und davon. Der 
Wert des Fuhrwerks beträgt 10 Millionen Mark. 


x Hilfeleiſtungen der Feuerwehr. Am Sonnabend früh kurz 
7 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Zagorze zur Beſeiti wi 
r 
am Plac Drweskiego (ir. Livoniusplatz) eine Störung in der Stark⸗ 
ſtromleuung beheben. Sonntag früh wurde die Wehr kurz nach 
10 Uhr zu einem Dachſtuhlbrande nach der ul. Matejki (fr. Neuen 


Ders Miniſterium des Innern hat in Angelegenheit des Gartenſtr gegenüber der Chriſtuskirche gerufen. Der Brand wurde 
bes der Brieftauben u. a. angeordnet, zur Ausrottung der Raub⸗ in kurzer Zeit gelöscht. 


K Beſchlagnahmte Diebesbente. Beim 9. Polizeikommiſſariat 
in der ul. Maleckiego 21 (fr. Prinzenſtr.) lagern 150 vermutlich aus 

einem Diebſtahl herrührende Säcke. 
x Einbruchsdiebſtahl. Aus einer Wohnung in der ulica 
aiſer Wilhelmſtr.) wurden zwei N 
er 


* Birnbaum 21. April. Dank der Bemü der Beamten 
der Staatspolizei konnten die Täter feſtgeſtellt werden, die feit 
einiger Zeit auf dem früheren evangeliſchen Friedhofe guß⸗ 
gie rg as undan et eg haben. Der 

at ver nd mehrere gewi ubj von ihnen 
befinden ſich ſchon hinter Schloß und Riegel. 

* Bromberg. 22. April. Auf dem hiefigen Bahnhof 


len und Tagesraubvsdgeln, wie insbeſondcre die Mäuſe⸗ | ih geſtern früh 4 Uhr ein Unfall, dem ein junges Menſchen⸗ 

buſſarde, die in ſehr nützlicher Weiſe die Feldnager vernichten. Faſt[leben zum 

liche Jagdgeſetze nehmen dieſe Arten aus der Kategorie der] ſtand in Erwartung des Zuges Danzig —Poſen der 16jährige Karol 

Schädlinge aus. Die intereſſierten Kreiſe, für die gewöhnlich der[Kozie ! aus Kongreßpolen. Beim Einlaufen des Zuges wurde er 

äußere Anblick des Vogels maßgebend iſt, werden dahin aufmerkſam von der Lokomotive fo heftig zur Seite geſchleudert. daß er mit voller 

demacht, daß die vorerwähnten Arten und dingten Schutz erheiſchen. ang 
n 


Opfer ſiel. Auf dem Bahnſteig dicht an den Schienen 


mit dem Kopfe auf den Boden aufſchlug und auf der Stelle 


od ſand. 
* Enlm, 20. April. Der mit dem Zuge Culm — Thorn fahrende 
Offizter der Zentral⸗Infanterieſchule, Stanislaus Kopelisski 
wurde in einem Abteil 2. Klaſſe überfallen. Ein Bandit. der 
über die Reife des Offiziers gut unterrichtet war und wußte. K. 


Offizier ab, der jedoch nicht traf 


Herab⸗ und nur die Lampe zerrrümmerte, fo daß der Offizier durch die Glas⸗ 
letzung des Preiſes des der Straßenbahndirektion im März und April] ſplitter leicht verletzt wurde. Dann verſchwand der Bandit ſpurlos. 


* Ritſchenwalde, 20. April. Am Montag, dem 30, d. Mis., 
nachmittags 3 Uhr, findet hier bei Hoppe eine Verſammlung 
des Bauernvereins ſtatt. 5 

S. Rogaſen, 20. April. Die Preiſe für Butter und Eier waren 
auf dem heutigen Wochenmarkt gegen die letzten Märkte nicht 
verändert; das Angebot war genügend. Rote Rüben koſteten das 
Pfund 200 M., Sellerie die große Knolle 100 M. Das Geſchäft 
in Sämereien war, bei hlreich erſchienenen Gärtnern und 
Händlern, recht lebhaft. — koſteten 2000 M., Steck⸗ 


neuen Zollvorſchriften in den Vereinigten Staaten von Amerika zwiebeln 2000 und 4000 M. das Pfund, Stiefmütterchen etwa 


200 M. die blühende Pflanze, ebenſoviel eine ſtarke Schnittlauch 
ſtaude. Zum erſten Male waren Kohlrabi⸗ und Salatpflanzen 
angeboten. Für Ferkel wurden je Paar etwa 500 000 M. ge 
fordert, doch wurde zu dieſen Preiſen nicht alles abgeſetzt, und 
gute Ferkel ſchon das Paar mit 450 000 M. verkauft. — Auf dem 
Jahrmarkt am 18. d. Mts. fehlte Rindvieh vollkommen; an 
Pferden war der Auftrieb auch ſehr viel geringer, als auf den 
ten Märkten. Zum Teil ſprach wohl das regneriſche Wetter 
das manchen abhielt, den Markt zu beſuchen. Dazu kam 
Neuerung: Für jedes Pferd 


oder vor einem Wagen geſpannt waren. Dieſe Forderung bewog 
viele, ihre Pferdegeſpanne vor der Stadt zurückzulaſſen. Übrigens 
war unter den aufgetriebenen Pferden diesmal mehr beſſeres, zum 
Teil ſogar gutes Material; auch einige ganz ſchwere Pferde waren 
vorhanden; Geſchäfte wurden jedoch faft gar nicht abgeſchloſſen. 
Für die Geſchäftswelt der Stadt bedeutete dieſer N eine 
große Enttäuſchung; fie hatten ſich auf großes Geſchäft einge 
richtet, und es wurde faſt gar nichts verkauft. Es herrſcht in der 
Stadt großer Unwille über die Erbebung des hohen Standgeldes 
für die Pferde, da viele Perſonen infolge dieſer Maßnahme über⸗ 
haupt nicht in die Stadt hineingekommen ſein ſollen. 

* Tuchel. 22. Avril. Einen reichen Fiſchzug machte der 
Pächter des großen Sees in Stob no hieſigen Kreifes. Die Arbeit 


die Mühe mit rund 40 Str. großen Fiſchen. Von der Beute bekam 


Stobno wenig. Tuchel gar nichts zu ſchmecken ein anweſender aus⸗ 


wärtiger Händler verlud den Fang in Kiſten mit der Bahn. 
—  uzuse: 
Aus Kongreßvolen und Galizien. 
Lodz. 21. April. In einem Wäldchen an der Ehauffee nach 
Rogow wurde die Leiche eines Mannes gefunden, in der 
man bald darauf den älteren Poltziſten Ku zzadlo erkannte. Die 


heſigen Oper, Leichenſchau ergab. daß K. durch einen Hieb mit einem ſtumpfen 


Gegenſtand auf den Kopf betäubt und ſodann durch einen Dolchſtich 


im Konzertſaal der Univerfität das verſchobene l ermordet worden war. 


Netz hatte keinen Erofa, das kleine Netz belohnte] Bel 


1 


Beilage zu Nr. 92. 
* 

Handel und Wirtſchaft. 

- Handel, 

2 .Der Rechnungsſtand der Polniſchen Landes ⸗ 
dalehnskaſſe vom 10. April iſt veröffentlicht worden, danach betragen die 
Aktiven: Metall eſtand 87 152 388,91 (4 36 425.81) Ausl. Valuten 
68 500 990 524.46 (+ 4675 530 761,95) Auslands rechnungen „Noſtro“ 
30 670 473 391,79 (+ 801 747 714,12) Wechſel 263 244 568 300,55 
(— 11413237803) Darlehen 100 754 558 317.58 ( 15431361 443) 
Staatsſchuld 1,825,090 000 000.— (- 73,000 000 000.) P. K. O. 
5 540 948 286,65 (— 1,030 806 707 32), Eigenvapiere 14 599 836 084,75 
( 45 350 000), in. Akt. 144 647 152 315,56 (— 13 333 973 532,82) 
Paſſipen: Reierveionds 50 347 758 373,91 (unverändert) Banknotenum⸗ 
lauf 1.860 054 719 643,50 (+ 27849 099 688), Girorechnungen 
458 250 723 495.414 (+ 45.650,381,930,91), andere Paſſiven 
75 89: 478 120,40 (— 5 323 473 317,17) Geſamtſumme Bilanz: 
2 453.045 679 633.25 Mk. 

& Zuckergroßhandelszentrale. In Warſchau iſt eine Zuckergroß. 
handels zentrale gegründet worden, die von einer Zuckerbank finanziert 
wird. Die Aktion der Konditoren, Schokoladen⸗ und Konfitürenfabriten 
verfolgt den Zweck, die entbehrliche Vermittlung zu vermeiden, durch Die 
die Preiſe unmäßig geſteigert würden. 

Die Holzausfuhr Polens 1922. Holz ſteht im polniſchen 
Export au eriter Stelle. Ueber das erſte Halbjahr 1922 liegen bereits 
abſchließende Zahlen der amtlichen Statiſtit für die Holzausſuhr vor, 
Danach wurden 690 Millionen Kilogr. Holz im Werte von 17,8 Mil. 
liarden Mark exportiert, wovon 5% Milliarden auf Rohholz, 
11 Milliarden auf teilweiſe bearbeitetes Holz und 1 Milliarde 
auf fertige Holzerzeugniſſe entfielen. Schätzungsweiſe kann 
man, wie aus Warſchau berichtet wird, die geſamte Holzausfuhr (ohne 
Danzig) für das Jahr 1922 mit einem Wert von 35 Milliarden Mark 
angeben. Gerade in der letzten Zeit hat der Holzexport ungeheure 
Dimenſionen angenommen. Namentlich die Wälder Galiziens ſind zu 
ſehr großem Teile abgeholzt worden. In weiten Kreiſen wird darin 
eine große Gefahr für die Zukunft der polniſchen Volkswirtſchaft erblickt, 
die man einer günfiigen Gegenwartskonjunktur für eine dünne Schicht 
von Spekulanten opferte. 

F Poftſparkaſſe (P. K. O.). Die Direktion der Poſtſparkaſſe 
teilt mit, daß die Kaſſe (ul. Dabrowskiego 6) für ihre Scheckkonto⸗ 
inhaber 6prozentige Schatzſcheinobligationen für 1923 gegen Aus⸗ 
ſtellung eines Schecks ausgibt. 


Verkehr. 


2 Eine neue polniſche Exportorganiſation. Der vpolniſche 
Landesverband der Webmduſtrie, der die mittleren Tuchfabriken 
Polens vereinigt. organifiert im Einverſtändnis mit einigen Banken 
eine Exportgeſellſchaft in Form einer Aktiengeſellſchaft. Sie wird ſich 
mit der Ausfuhr von Lodzer Webwaren und mit der Einfuhr von 
ausländiſchen Rohſtoffen befaſſen. 


In duſtrie. 


© Elektrownia Okregowa in Pruſökowo, Sp. Akc. in War⸗ 

er hielt am 16. April eine Generalverſammlung ihrer Aktionäre 
„in der das Aktienkapital auf 1 780 000 000 M. erhöht wurde. 
Die Bilanz der Geſellſchaft für den 31. Dezember 1922 ſchließt 
mit der Summe von 3 032 059 332,87 M. ab. Wichtigere Poſten 
find: Banken 344 807 971,74 M., Schuldner 143 877 958,48 M., 
Bauaktion 2 428 823,668 M., Anlagekapital 180 000 000 M., Re 
ſervekapital 23 964 120,30 M., Aktionäre für Einzahlungen 

521 667 100 M., Gläubiger 2 302 882 778 M. 

Von den Märkten. 

(Ohne Gewähr.) 

G B. K. K. P. zahlte am 19. 4, für Goldgeld: Rubel 21 048, 
deu 25 Mark 9746, öſterr. Kr. 8288, Dollar 40 922, Dip. engl. 
199 122, ſchwed. Kr. 10946, holl. Gulden 16446, türt Pfund 
179 480, öſterr. Dukaten 93 601, belg. u. holl. 93 384. Ein Gramm 
Feingold 27 194. Silbergeld unverändert. 

Holzmarkt. In Krakau hat die Kommiſſion zur Feſtſetzung 
der Preiſe bei der Krakauer Wojewodſchaft pro Kbm. im Monat 
April folgende Preiſe beſtimmt: Fichte, Tanne und Kiefer (Stark⸗ 


der 


* 


holz, n dem Durchſchnitt gemeſſen) Durchſchnittsmaß 20 Ztm. 
61 000, 21—30 Ztm. 72 000, 31—40 Ztm. 88 000, 40 Ztm. und 
höher 101 000 Mip. 


Petroleum. In Krakau wurden pro Kg. loko Krakau gezahlt 

: Petroleum 1800, Erdöl hell 1685, mittlerer Qualität 2920, 
ſchwere Qualität 3200, Zylinderöl P 2700, Leichtbenzin 6200, 
Schwerbenzin 3340, Tovottfett 3820, Vaſeline 4540, weißes Va⸗ 
elıneöl 8900, Gasöl 1390. Tendenz zum Teil bewegt. Nach⸗ 
— lebhaft, beſonders nach Petroleum. 177 

Häute. In Poſen wurde gezahlt (alle Preiſe in 1000 Mkyp.) 
für Rindleder geſalzen 4, Kalbleder 43 das Stück, Schafleder 3,5, 
Pferdeleder 95 das Stück, Winterhaſen 9, Kaninchen 6, Reh g, 
Ziegen 6. Gegerbte Ware: Sohlenleder 33,5, Boxcalf Oberleder 
4, Schafleder 45, Vorſatzleder ſchwarz 44, braun 46, Polſter⸗ 
. pro Fuß, Alaunleder 31. Die Nachfrage iſt ſtärker ger 
w n. 


Wolle. Im Einkauf (alle Preiſe in 1000 Mkp.) I. 1000, 
II. 1100, III. 1200. Im Verkauf: I. 1050, II. 1150, III. 1250, 
Tendenz d 4 
Heilkräuter. Alle Preiſe zum Ztotykurſe. Sternanis 8,06, 
Licopodium 7,10, Hopfen 2,90, Lindenblüte 1,52, Baldrianwurzel 
1,37, Kamillenblüte 2,75, Harnkraut 4,14, Holunderblüte 1,40, 
Tendenz leicht belebt. Die Nachfrage wird ſtärker. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 23. April 1923. 
28 (Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon⸗ 
Lieferung.) 


— 


Weizen 200 000 215 000 Wicken . . . 130 000—150 000 
Roggen. 126 000 - 136 000 Felderbſen . 130 000—150 000 
Bra 102 000 107 000 Biktoriaerbſen . 180 000 200 000 
Hafer 125 000 130 000 Peluſchken .. 135 000 - 155 000 
Weizenmehl — — Serradellaa . 220 000-260 000 
Roggenmehl . . 212 000 —222 000 | Buchweizen 110 000-120 000 
(inkl. Säcke) Blaue Lupinen . 100 000-140 000 
er 63 000 Gelbe Lupinen . 100 000— 140 000 

RD 61.000 Fabrikkartoffelnn 6600— 7200 


Marktſituation fortgeſetzt unverändert. — Tendenz: ruhig. 


Danziger Mittagskurſe vom 23. April. 


Die polniſche Mark in Danzig 
Der Dollar in Danzig 


Warſchauer Börſe vom 


56 ½½ —56°/, 
. 26 750 — 27 250 


21. April. 


Deviſen: 

. 7715 Paris . 3216—3165 
Berlm . 1.84 1.7 Prag „„ 1425 
Danzig. 1.84 1.75 Schweiz 8670-8500 
London 222 000-218 000 Wien 693% 

u r I > . . 2400-2367 


. 47 450—46 750 Italien . 
Holland. . . 18 300. 
ee 
Sauptichriftleitung: Dr. Wilhelm LHewenthal, 
Tantwortiid: für Bolen und Oſtſtaaten: Dr. Wilhelm Loewenthalz f 
Abrigen — Tel: Dr. Martin Meifter, für Handel und Wirtschaft 
ober! Styra; für Lokal, und Provinzialzeitung: Rudolf Her brechtsmeher 
e e 
= ener i 

Alt T. A., fümtlich in Boſen. uchbruderei und Verlags 


Bekanntmachung. 
Im Einverſtändnis mit dem Magiſtrat ändere ich den 
bisherigen Droſchkentarif wie folgt: 
Für Fahrten in Taxameleröroſchlen gilt im Gebiete der 
Stadt Poznan bei Tage und bei Nacht die Taxe III. 
Für 1— 2 Perſonen zahlt man die von der Uhr an⸗ 
gezeigte Toxe 6000 fach. 
Für iede weitere Perſon wird 50 Pfennig zugezahlt. 
Gepäck bis 10 Kg iſt gebührenfrei. 
ur Gepäck von 10 — 25 kg zahlt man 50 Pfennig. 
ür jede weiteren 10 kg zahlt man 50 Pfennig. 
ür das Mitnehmen eines Hundes zahlt man 50 Pfennig. 
choßhunde ſind gebührenfrei. 
Alle Zuſchläge zahlt man 6000 fach. 
Poznan, 18. April 1923. 
Der Leiter des Staroſtwo Grodzkie 
m. p. A. Misgalski. 


rr 

Die poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt 

T. A., Poznan, ul. Zwierzynlecka 6, Abteilg.: 
Verſand- Buchhandlung 

liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende 

Werke und Zeilſchriften: 


v. Krampen, Was iſt vornehm d 
Anſelma Beine, Gürtelkämpfet. 


Roman. 
N de rauhe Leben. Miene Jereth 
eſſer, Erläuterungen zu Nietzſches Farathn 
Meſſer, Gswald Spengler als tiefen, Am 
Fichte, Die Beſtimmung des Menſchen. 
Fechner, Das Büchlein vom Keben nach dem Tode. 
Rolland, Das Leben Colſtois. Mit 15 Abbildungen. 
Dr. tur, Rozamek, Das Kreditgeſchäft im Bankbelrſebe. 
Dr. Wenzmer, Sexualität und Kiebe, 


oman. 


Roman. 
W Seekunde. 
ildern im Text und 


Bopy-Ed, 
Dr. galbfaß, Grundzüge einer ve 
Wilker, Das Rudern. Mit 26 
16 Kunſtdruck⸗Tafeln. 
Heller, Religion und n Eine Keitif, 
ellens, Baß⸗Baſſina⸗Bulu. Roman 
r. Märx, Köntgenſtrahlen, Radium und die Materie. 


ie harte Probe. 


Dr. Deſſoir, Dom Diesſeits der Seele. 
Feitſchriften: 

Die Woche. — Daheim. — Delhasen und 
Alaſing's und weſiermann's Monatshefte. — 
Pete, iſche Rodenzeitung. — Für's Baus, = 
Deutſche Jägerzeitung. — Die Gartenlaube. — 
Der Basar (Frauen⸗Modeblatt). — Vobachs Frauen ; 
und Modenſeitung. — Elegante Mode (Iatägig). 

Sämtliche Veſtellungen, 
auch ſolche von hier nicht angezeigten Büchern, 
Feitſchriften u Mufitalien bitten wir 
direkt an uns 
zu fenden ! 


poſener Buchdruckerei u. Derlagsanftaltt.A, 


Poznan, ulica Zwierzymecka 6. 


Dachpappe 


(in Friedensqualitär), 


la. Steinkohlenteer . Klebemasse 
Portland-Zement un. 


in ganzen Waggonladungen dirett von meinem Lager, 
wie auch in kleinen Poſten unter billigſter Berech⸗ 
Eigenes Anſchlußgleis. 


nung prompt lieferbar. 

A. Nasielskl. seen 2. C 
0 „ Maſchinen u. Geräte, 

Poznaü, ul. 27. Grudnia 6. Tel. 20-14. 

Auf Wunſch werden Offerten zugeſandt. 


M Bg 159 


Eine 


T 


17 PS. ftark, 600 mm Spurweite, 
3 achſig, ſofort preiswert lieferbar. 
Anfragen erbeten an 
Smoschewer & Co., T. 2 0. p., 
Jeldbahn · und Cofomotivenfabeit, 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 31 b. 
Telephon: 430 und 431. 


g 1 Gegen höchſtgebol zu verkaufen:; 
Knochenmühle, E ie 

3 3 Biegeapparal (Siebenjcjneider),Jseteies, 
f s Laſenverſchlußmaſchine für Handbetrieb. 


3 Die Maſchinen find tadellos erhalten. Evtl. Beſichtigung 8 
2 in Nomy-TZompysi (Boznan). Angeb. find zu richten 8 


unter Nr. 58,453 Annoncenbüro „Par“, 503080 f 


A ul. 27, Grudnia 18. 
——— 0080000000 00> 
ish 


E Pianino. 


Schriftliche oder A Offerten mit 
Preisangabe erb un 5 ke 2739 an 


ieee Beam 


9 

mich mit 3—4 Millionen 

2 t 2 i ii i ge an kurzfristigen 

Geschäften. Gefl. 

Offerten unt. 6767 an die Geſchäftsſtelle dieſe Blattes erbeten. 
8 


ee eee Vaaeblatt. m 


Für Limonaden-Fahriken! 


Empfehlen zur Saison unsere bekannt guten 


Limonaden Extrakte 


in verschiedenen Qualitäten. 


ferner: Limonaden-Essenzen, Farben, 
Gümmischeiben, Pastillen usw. 


Ausführliche Preisliste auf Wunsch. 


Ferner suchen Reisevertretersowie ständige vertreter 
für Warschau, Lodz und Lemberg. 


Vertreter in Poznan: 


Dworzyfski I Haretsch, T. 2 0. p., Poznan, Fredty 1 
Bauer & Johanniny Sb. 2 0. p., Wabrzeino (Pomorze) 


CCC 


Eine Villa 


zu kaufen gejucht, U 
Sotacz und Debie c ausgenommen. u 


Gefl. Offerten nebſt Preisangabe unter Nr. 6774 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten 


Ma Brachschafe 


verkauft 


Dom. Trzcianka | Michorzewo. 
a Blumenstauden. 9 


Vorrat über 5 Millionen, zum größten Teil blühend, 
Stiefmütterchen, Gartennelken 


Gartenprimel, Verginmeinnicht usw., 


mehrjährige Stauden in 20 Sorten. 
Edeldahlien la, 25 Sorten, 
Pelargonien a. d. Biüthe stark, 
Gemüsesamen aller Ar, Rliben, Eckerndorier gelbe, Seradella 


offeriert billigt 


Fr. Hartmann, Oborniki. 


BER” Zu verkaufen: 
ein freistehender 


eisern. Schornstein 
20 Meter hoch, 


70 em. 3 von 10 mm. Eifenbieß, ca. 100 
Gewicht. Anfragen find unter K. Nr. 6771 an 
Geſchaftsſtelle dieſes Blattes zu richten. 


— — 


Enn 


unterricht, geb. 


und Algebra, geb. 


Lehrbuch 1. Teil, 


malik, geb 


Haife, geb. 
de. Ameis, 


Dr. Aiuſdenſteln. 


Band, geb. 


„ Sophocles, 


Poznan, 
___Bforerapniccta 8. ane ca 6. 


Stellenangebote 


oder 2 ſtarte 


Lohn nach Übereinkunft. 
Meldungen erbeten an 


Chifire-Angebote 


(Oftertenbriefe), Runter © berjchwelger, E os 
denen a. na‘ mit Daune ich p ua: 
** . 1 Seipeftoren, Vögte r em. I 
a er ’ ienſtperſ. uſw. Schneider, 
. eee 
e eb $ 
Geihäftsitelle des Pofener Tageblattes, aan f 
. Stellengeſuch 


II Sofort 


Hir wegenAufgabe 
Milchtranspokk⸗ biltozuverkauſen: 


Kriegs⸗ 


1220 bahnamtlicher Vorſchrift Ber 
leser 47 Kletznauns Ba 
K. Wei gert, 100 a Apes Buchhandlung, 


10 Schneidekluppen, 
100 Zündkerzen e 
1 eee 
mehrere staufeb üch 
e 
3 rau e, 
mehrere Sohren denſämhei 


Boznan. Plac van 2. 
Ein faſt neues 

Grammophon 

mit 27 Platten preiswert zu 

verkaufen. Angebote nach 


irgend welcher 


ul. Bolna 19, ptr. lints. A 


Zu deſichtigen v. 3—6 Uhr. 


5 — 70 e in 1 En De ir od. 
utem Zuſtand z mKauf an: . 40 
heceipode Touffaint- Can-| mehrere Olkannen, 12 N A 25 sofort zu mieten 

ee mer Helen, |Beffereg Mädchen N 
8 eden Aachen eu. Haus mit Büroräumen 
e anten . A . Bammer un x S i t zu kaufen. 

98010 „ Kontif ee 2e ae 

Abt.: Derjondonchhandt,, „ _Kompreilionshähne, der hausfrau oder andere 8 en auch grössere 


1 Str. Velzen u. Muttern 


ta 6. 
Zwierzunieeta und vieles andere. 


Danzig—Schidlitz 
Carthauſerſtraße 114. 


Teepuppeuu. Lampen: 
5 — jeder U 


verden ſauber u. billig anges 
jextigt Dabrowskiego 36 III. 


Telephon 21 


Lien Zimmer 


per ſofort oder 1. Mat. Gefl. 
Off. unt. 6779 a. d. Geſch. d. Bl. 


Wir bieten antiquatiſch 
in gutem Zuſtande zum Kauf 


an: 5 

Nulaud, Praktiſche Anleitung 4 
zum gründlichen Unterricht Pr 
in der A gebra. Zum Selbſt⸗ 


15 Sammlung von Bei⸗ 
pi len und Aufgaben aus 
r allgemeinen Axrithmetik 


Dr. Hühner, Rurzgefaßte Schul⸗ 
er ve lateiniſchen 


Dr. De Feaugbſiſches 
Dr. Zumpt, Laleiniſ RR 


Eüipfle, Aufgaben zu lateiniſchen 
N II. Zeil, Ober: 


Homers Odyſſee 
Fade Heft geb. 


Aus ge⸗ 
wiſſen Reden des Luiias, geb. 
. Kenophons Anabaſis 


Stein, Horodolos II. Band, geb. 


l. Band Oedipus Tyrannos. 
1 — Buchdruckerei u. 
Berlagsanftalt T. A. 
Abt. 1 e 


Nenn 


De m a U = 
Suche zu ſofort — — Mauersteine, 


„| Untericmeizer DE nen 
Lehrburſchen. 


ee 
beichäßinter, 


Landwirtsſohn, ſucht Stel- 


mbarer lun Düroanfänger. 
kannen-Sajilder |1 Auto r. Fe Seien et; 


Sprache mächtig. Offerten an! 


e, Veſchiftiaung 
use Beſchũ fligung, 


Angeb. unt 6748 an die 


15 ſähriges Mädchen 
a. b. ah n ſof. Stell. zu 


paſſende Stellung aufs Land 
bevorzugt. Off. unt. Nr. 67 78 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Neth d d. weibl. Handebn. 
Bütsaugeſtellten . Großpolen 
Poꝛnaß. Walt ee e. 
ſuch t Stellung für: 
Stenoiyp Konloriſt., 
Buchh. (auch Anfäng.) 


Paz 
„ir ge Fowy 


Plac Welnosci 6, 


Te 


n 


Vom 23. bis 29. April: 


Der 


Findling. 


Herrliches Melodrama in 6 Akten 
nach Motiven von 
Havier de Montöpin. 


In der Hauptrolle 


der Liebling des Publikums, 
die bildschöne amerikanische 
Kinodiva 


Mary Pickford. 
[an der een un 6; 


* 


der 


————.— 


K Colosseum 


U! sw. Marcin 65. 
N Vom 23. bis 29. April: 


° Durch Radium gerettet. 


Gewaltige Spannung hervorrufendes 
amerikanisches Abenteuer-Sensationsdrama 
in 6 Akten. 


geb. 


IL 


TEE ATENINIE EL ERUNBTERN 
8 


T. Me vling, 3 ul. 1 kn 10 


. für Landwirisehaft und Industrie 
empfiehlt zu billigsten Tagespreisen: 
Dachsteine, ge 

661 


in bester Qualität bei prompter Bedienung 
DIET BIT DIESE T 


Eine französische 
Grossfirma 


sucht in Posen 


2-3 DÜFOFÄIN 


MINIMUM 


mit Telephonanschluss, möglichst 
im Zentrum der Stadt gelegen, 


Räumlichkeiten als 2—3 Zimmer 
in Frage. 
Oflerten unt. M. 6734 an die 


Geschäftsstelle dies. Blattes er- 
beten. 


